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Wiederholung ciitfprcchcndcrRabatt .
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Redaktion und Expedition :
Adlerstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

J21S . Freitag , den 23 . Januar 1903 .

i K Der Vtatsberatmig zweiter Tag .
Auch am Dienstag gab es im Reichstage wieder eine

„Kaiser - Debatte "
. Wie zu erwarten war ,

! lies; sich der sozialdemokratische Redner Herr v o n
> V o l l m a r die Swinemünder Depesche auch nicht
i entgehen . Trotz seiner sachlichen Gegnerschaft gegen
! das Zentrum , die wiederholt scharf zum Ausdruck
, kam , mußte er dem Zentrum doch recht geben in

seinem Proteste gegen die kaiserliche Einmischung in
. eine innerbayerische Angelegenheit . Als er nun auch

den Fall Krupp zur Sprache bringen wollte , be-
harrte der Präsident mit großer Entschiedenheit da¬
rauf , daß dies eine rein private Angelegenheit
sei . deren Erörterung im Plenum er nicht zulassen
könne . Den Versicherungen Vollmars, daß er die
private Seite der Angelegenheit nicht erörtern wolle,
ltießcn offenbar auf einiges Mißtrauen bei dem
Präsidenten . Die Sozialdemokraten gerieten darob
sehr in Aufregung , und es gab eine dramatisch
bewegte Szene , in welcher die stürmischen
Forderungen der Sozialdemokraten alle an der

! eisernen Entschlossenheit des Präsidenten abprallten .
! Es ist uns nicht recht verständlich, waruin der Präsi-

dent Vollmar nicht sprechen ließ , der sich ja nicht
eigentlich mit dem Fall Krupp , sondern mit der Kritik,
welche der KAiser an der Sozialdemokratie geübt hatte,
beschäftigen wollte ; sowohl beim Swinemünder Tele¬
gramm alS bei jener Kritik handelte es sich um rein
private Angelegenheiten .

Herr von Vollmar machte dann aber noch
! Einige verständliche Andeutungen über die Art , wie
I Mau sich in England allzll impulsiver Könige erwehrt
! habe, und hoffte , daß die Entwicklung auch in Deutsch¬

land in dieser Richtung , und nicht zum Bonapartis-
mus und Absolutismus weiterführen möge .

Diese Kritik rief den Reichskanzler in die
Schranken, der heute einen bessern Tag hatte, als
gestern. Von einem Absolutismus wollte er in
Deutschland nichts bemerkt haben, wenigstens nicht bei
Fürsten und Munstern , wohl aber bei gewissen sozial¬
demokratischen Parteiführern . Sehr interessant war
eine von dem Kanzler ans einem Bericht des deutschen
Botschafters in Paris verlesene, sehr warm aner¬
kennende Aeußerung des sozialdemokratischen Mini-
sters Millerand über die deutsche Sozialgesetz -
geh »,lg . die doch der Monarchie gemeinsam mit dem

! Reichstag zu verdanke » sei . Der Kanzler teilte dann
k n . a . auch noch mit, daß er beim Bundesrat einen

Antrag auf Sicherung des Wahlgeheim .
; nisse 3 durch Stimmzettelabgabe in geschlossenem
i Umschlag eingereicht habe. Glücklicher noch , weil hier
* vls alter Diploinat besser zu Hause, war der Reichs-

kanzler auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, wo
fci- besonders das Vorgehen in Venezuela ver-
ielhißte und gegenüber der deutsch- femdlrchen Haltung
der englischen Presse — auch des „wildgewordenen
Poeten" Rudyard Kipling gedachte er dabei — Mahn -
nngen zlir Besonnenheit nach beiden Seiten ergehen

: ließ Viel neues erfuhr man freilich mcht ; daß die
; Blockade Venezuelas erst aufgehoben werden soll,

wenn die Verhandlungen in Washington zum Ab-
Schluß geführt haben, konnte man sich ohnehin denken .

Im übrigen brachte die Sitzung noch Reden der
Abgg . Sattler (natl . ) , Hilpert (bayr . Bbd . )

! utb Dasbach (Htr. ) , der u . a . die undankbare Auf-
nabe hatte, noch rn später Stunde eine so wichtige
Frage wie die der D u e l l b e k ä m p f u n g zu be¬
handeln . Er forderte hier mit Recht einschneidendere
Maßregeln.

Am Mittwoch wird die Debatte fortgesetzt werden.
Wie man hört, will der Abg . v . Kardorff , um das An¬
denken seines Parteifreundes Krupp zu schützen,
Mi Präsidenten bitten , die Besprechung des Falles
Krupp doch noch zuzulassen.

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe » 22 . Januar.

„Richtultramontanes " aus Sachsen
berichtet im Gegensatz zu dem gestern von uns gebrachten
Artikel der „Franks . Zciumg" die sozialdemokratische
„ Münchener Post " aus der Feder eines nicht Sozial¬
demokraten. Der Artikel enthält genau die Kehrseite der
Medaille, wie sie von der „Frkf . Ztg.

" und ihr folgend
von der „ Konst. Ztg." geschildert wurde . Wir sind be¬
gierig , ob die „ Konst. Zig . " auch diese Ausführungen
bringt ; wenn sie einen Funken Unparteilichkeit besitzt, so
müßte sie das eigentlich.

Rach einigen gepfefferten Bemerkungen über verschiedene
Dresdener und Leipziger Blätter, macht der Artikel der
„ Münchener Post"

sich Uber das angestammte sächsische
Fabelwesen lustig :

„ Ais August der Starke zum Katholizismus übertrat,
wurden sofort Vorsichtsmaßregeln getroffen, das Volk in
seinem Glauben zu schützen . Sofort begannen aber auch die
Jefnitenfabeln und die Jcsuitcnriechcrei fröhlich zu gedeibe» .
Noch war der König am Leben , als die dümmsten Geschichten
verbreitet wurden . Er sollte bei seinem Uebertrilt ein schauer¬
liches F-luchformnlar unterzeichnet haben , welches sehr bald
als gefälscht nachge>viesen wurde . Trotzdem hat es der Leip¬
ziger Protestant, Professor Ilgen , noch 1845 alS echt ab-
druckcn lassen ! Er sollte seinen Sohn zum Ucbertritt ge¬
zwungen haben , obgleich die Briese des Kronprinzen das
Gegenteil beweisen. Aber er sollte auch von seinem Stand¬
punkt aus eine Dummheitgemacht haben , indem die sächsischen
Stände von ihm einen Revers erzwungen hätten, in dem er
für seine Nachfolger das Gelöbnis ablcgte , falls eine Kur¬
fürstin (also jetzt Königin ) einen Sohn zur Well drückte,
müßte dieser Protestant werde». Und dieses b .ödsinnige Ge¬
fasel bringen heute nationalliberalc Blätter und behanpien
mit hochgezogenenAngenbrauncn , deshalb hätten die „ Jcsnider"
einen hübschen Mann , wie Air . Giro« , sich ausgesucht , linker
Augusts Nachfolgern wnrde es nicht anders ; tauchte irgend¬
wann und irgendwie ein Fremder am sächsischen Hose ans ,
io raunte man sich sofort geheimuißvoll zu : „Der gnmmt
vom Babste ". Und heute ist eS noch genau so ."

Dann aber entwirft der Artikel von den „realenVer-
hältnissen " ein Blld, in dem die sächsischen Zions -
wächler getreulich abkontcrfeit werden :

„Die Andersgläubigen — Katholiken und Reformirte —
fiiib nur geduldet . Katholisch sein ist in Sachsen nicht an¬
genehm, jeder „ Gadolsche" wird mit großen , Mißtrnuc» be¬
trachtet . Den Reformierten ging und geht es übrigens nicht
viel beffer, keine Türme dürfen ihre Gotttshänscr zieren,
und die Anhänger Calvins werden fast ebenso sepr gehaßt ,als die Anhänger RomS . In kirchlichen Augelegenheite »
hat der König gar nichts zu sagen . Tie protestantische
Kirche ist absolut autokrat in ihrem Gebiet . Wenn die
katholische Kirche in Preußen oder Bayern eine solche
Position prätendieren wollte , ich möchte das Geschrei der
Ltberaten nicht hören ! Unduldsameres als die luthcrlschc
Geistlichkeit läßt sich schwer denken. Am Hof ist ganz genau
festgesetzt , wie viel oder vielmehr wie wenig Stellen mit
Kathouten besetzt werden dürfen , eines katholischen Ministers
in Sachsen erinnere ich mich i berhaupt nicht. In dem
Leipziger Kreis des Prinzen Friedrich August war unter
vielleicht 25 Älltglicdern nur ein .Katholik . Und trotzdem,als nur auf zwei Tage der Graf Hullen zn Besuch aus
Slraßburg kam, wurde sowi t kolportiert , die Jesuiten hätten
ihn — den preußischen Offizier — geschickt, um den Prinzen
zu überwachen ! Ja , wir Sachsen sind helle ! Vor vielen
Jahren kam wohl ab und zu ein unerklärlicher Ueberuitl
eines „strebsamen" Beamten zum Katholizismus vor . aber
diese Streber haben sich stetS verrechnet : Mit ihrem Ueber-
lritt war ihre Karriere gründlich verdorben , der Hof sab
solches Handeln sehr ungern . Ein Sohn eines sehr be¬
kannten Dresdener ArztcS, der Oisizicr war und plötzlich
konvertierte , mußte die Armee verlassen , und selbst dem Erb¬
prinzen Schönburg konnte sein Rang nichts helfen , er ivar
ln Sachsen unhaltbar geworden . Auch Herr v . Sckönberg -
Rothichönbcrg hat eS vor czogen, sein Vaterland zu Verlusten
und sich bei Büxen auzusiedcln ; er wußte wohl wmiui .
Wer aber umgetehrt vom Katholizismus zum Prolcuantls -
muS konvertiert , kann auf Beförderung und Begünsiignug
fast mit Gewißheit rechnen ! Auch die Stellung der lvenigcn
katholischen AdclSfamilicn ist keine beneidenswerte ; die
Schall, die Seebach , die Cerrini waren mii scheelen Augen

angesehen ; lvie hat man nicht in gewiffen SalonS darüber
»ikdisicrl, daß dem Grafen Seebach die Leitung der Hof-
theatcr anvertraul wurde . In wie vielen sächsischen Fidci-
lommisbesliinmungen besteht nicht die Klausel , daß der An-
ivärler Protestant sein muß , und auf dem durch den Adel
bevorzugten Gymnasien , dem Vitzthnmschen in Dresden, darf
kein Katholik in das Internat , nur a !S Externer kann er
die Schule besuchen I Endlich muß man auch der katholischen
Geistlichkeit zugestchen, daß sie ihre prekäre Stellung in
Sachsen voll und ganz durch vorsichtiges, zurückhaltende«
Benehme » würdigt. Ich habe viele Hof» und andere katho¬
lische Geistliche aus nächster Nähe beobachten können, Pro¬
paganda habe ich sie nie treibe » sehen . Als ich mich einmal
in Dresden von einer Grauen Schwester pflegen ließ, be¬
suchte mich eine nrsächsische Dame und meinte , als sie daS
Ordentzgewand sah : „Da würde ich mich aber hüten , die
Medizin einznnchme » ." Diese Worte sind typisch I"

Das iväre also das Richlullramonlane. Man ver¬
gleiche das „ llltraiiiontane" und daS „ Rlchtultramoiitanc "
und man wird bei einer Prüfung finden, daß eS sich
beim „Uitranlontanen " uni vage Gerüchte, nm Anf-
bauschllng von Kleinigkeiten , und um eben das typische
Mißtrauen der Hellen Sachsen gegen alle Katholiken ja
selbst gegen alles Fremde handelt , von dem hier ge¬
sprochen wird , während es sich beim „Richtultramon -
tanen " um Tatsachen handelt , die einen genauen Kenner
Sachsens zu dem köstlichsten Spott herausfordern . Ja
ivir Sachsen , wir seilld'S Helle.

Deutscher Reichstag .
B e r l i n . 21 . Jan .

Fortsetzung der ersten Etatsberatung .
Abg . Richter ( fr . Bp. ) hebt einerseits den hohen

Anleihebetrag, den der Etat erfordert , hervor, andererseits
die Erhöhung der Matritularbeiträge . Besonders scharf
kritisiert er die Steigerung des Marineetats . Beim Flot -
ten - Gcsetz habe der Schatzsckretär allerdings erklärt , daß
Besorgnisse in finanzieller Beziehung nicht vorhanden seien .
Aber ein so ungüiptiges Etatsjahr wie das jetzige war
überhaupt noch nicht da. Je mehr das Reich genötigt sei»
Anielhen aufzunehmen, desto mehr werde den Kommunen
der Kredit erschwer ! . Habe man den Marinepalast gerade
im allerteuerslen Berlin bauen müsse» , wo der Grund -
crwerb allein sechs Millione» Mark toste ? Wozu haben
Ivir Seeschiffe , wenn sie nicht einmal zu einer Blockade ver¬
wendet werden können ? Besonders lvcnn man immer
gleich mit einem Nachtragsetat komme . Die ostasiatische
Besatzung würde besser aufgegeben. Die Gesandtschafts-
wache müsse allerdings noch eine Weile bleiben. In Kiaut -
schou seien die Aussichten für Handel und Gewerbe nur
sehr gering . Mit Einschluß der Kanonenboote und der
Dampfersubventionen werden für Kiautschou 40 Millionen
Mart gefordert. In dem neuen Koionialetat befinden sich
5 Millionen Defizit aus dem Vorjahre . Redner bespricht
dann die einzelnen Kolonialetats : nmn wolle von afri¬
kanischen Bahnprojekten in Zukunft absehen . Der Vertrag
mit der ostafrilauischcn Gesellsct)aft sein nngiltig , da er
unter Umgehung des Reichstages zu standegetommcn sei.
Dem Wuusclie nach Vermehrung der Kavallerie steht lliedner
ablehnend gegenüber, da die Kavallerie gegenüber den heu¬
tigen Schußivafsen nicht mehr die frühere Bedeutung habe .
Unverständlich sei es , wie aus dem Hause ein Antrag auf
Erhöhung der Militärpcnsionen kommen könne . Die han¬
delspolitische Unsicherheit sei durch die Aimahuie des Zoll¬
tarifs nicht geholfen , man wiffe ja noch nicht , wie die Han¬
delsverträge ausfallcn werden. In der Frage der Reichs¬
tagsdiäten möge der Reichskanzler den Mut haben, seine
Meinung zu sagen . Zu begrüßen sei es, daß Präsident
Ballestrem gestern entschieden habe , daß alle öffentlichen
Kundgebungen, die in öffentlichen Dingen vom Monarchen
ausgehen und authentisch veröffentlicht seien, auch (tzegen-
stand der parlamentarischen Verhandlung sein könnten .
Wenn der Reicbsianzlcr vor Absendung des Swtnemünder
Kaisertelegramms befragt worden wäre, hätte er sicherlich
abgeraten . In keiner Zeit wäre eS so schwer gewesen , Mini¬
ster zu sein als gegenwärtig : oie Herren seien nicht in be-
ncidenslverter Stellung .

Abg . o . Kardorff ( Reichsp . ) erörtert zunächst den
niedrigen Kursstand der staatlichen Anlcihepapiere, em¬
pfiehlt Maßnahmen gegen die Ueberschwemmung des Mark¬
tes mit Jndustriepapieren und hebt weiterhin hervor, daß

Industrie und Landwirtschaft die schtvercn Lasten der so¬
zialen Gesetzgebung völlig tragen . Der Zolltarif habe an¬
genommen werden müssen , damit die Regierung nicht Hab«
sagen können , der Reichstag habe Gebotenes nicht ange¬
nommen. Gegenüber den Angriffen des Bundes der Land¬
wirte auf ihn, betone er, daß er seit 30 Jahren für die
agrarischen Interessen gekämpft habe . Redner bedauert
schließlich, daß das Sozialistengesetz nicht mehr besteht.

Abg . Schräder ( fr . Vg . ) empfiehlt die größtmögliche
Sparsamkeit in den Reichsausgaben, damit man nm die
Zuschußanleihe herum komme. Eine Reichscinkommcn -
fteuer würde die Einzelstaaten viel weniger unangenehm
treffen, als die jetzigen Zustände. Die wirtsckiaftlichc De¬
pression sei auf falsche wirtschaftliche Politik zurückzuführen ,
besonders auf das grundverkehrte Börsengesetz . Redner
spricht die Befürchtung aus , daß die Regierung bei den
HandeSlverträgen dem Drängen der Agrarier noch iveitcr
nachgebe. Der Sozialdemokratie trete man am besten durch
die Berücksichtigung der Interessen der Arbeiter entgegen.

Abg . Lieber mann v . Sonne nberg (Reformp . )
findet es erfreulich, daß der Reichstag jetzt nicht mehr mit
weit ausschaucndengesetzgeberischen Aufgaben befaßt werde,
betont die Einigkeit der Landwirtschaft und verlangt Er -
sparuiffe . besonders im Marineetat . Von unserem Verhält¬
nis zu England habe nur letzteres Vorteil . Warum seien
die Burcngenerale nicht vom Kaiser empfangen lvorden ?

Reichskanzler Graf B ü l o w geht auf die Reden der
Vorredner ein . Bei Richter sei, wie gewöhnlich , das dicke
Ende nachgekommen . In einem konstitutionellen Staate
muß der leitende Staatsmann mit der Individualität des
Mo» arck)en rechnen . Je stärker die Individualität des Für¬
sten ist. um so mehr wird er geneigt sein , Einfluß zu ge-
lviunen auf den Gang der Staatsgeschäfte , tvas dem lei¬
tenden Staatsmann sein Amt nicht immer erleichtert. Aber
eine stark ausgeprägte Individualität des Fürsten ist für
cin Volk von nicht zu unterschätzendem großen Vorteil . Im
Auslände sehnten sich viele nach einem stärker accentuterten
Monarchen, und niemand solle sich verschließen dem großen
Zuge im Wesen des Kaisers , der einen freien, vorurteils¬
losen Sinn hat — ich sage dies ohne jeden Byzantinismus
— an dem nichts kleinlich ist. Was man ihm auch vor¬
werfen mag. ein Philister ist er nicht . ( Heiterkeit . ) Wenn
Sie Angriffe erheben wollen , richten Sie sie gegen mich.
Ten Empfang der Burcngenerale schlug tch dem Kaiser
unter der Bedingung vor, daß sie sich in Deutschland anti -
englischer Agitationen enthielten imd als englische Staats¬
bürger durch den englischen Botschafter die Audienz nach-
suchten. General de Wct nahm diese Bedingungen für die
Geiievalc au . Ich kali» meinen Mitkelsinann nicht nennen,
aber er ist eine vertrauenswürdige achtbare Persönlichkeit.
Dieser Herr teilte nach einiger Zeit mit, daß die Buren¬
generale plötzlich ihren Sinn geändert hätten , daß sie nichi
mehr die Audienz nachsuchen wollten, sondern es richtige !
fänden, wenn der Kaiser sie kommen ließ. Unter diesei
Umständen konnte von der Audienz nicht mehr d>e Red ,
sein . In der ausioärtigen Politik werfen wir uns nicinani
an den Hals ; so töricht sind wir nicht , aber jeder Kaufmann
wird Ihnen sagen können , daß Geschäfte nicht notwendig
mit schlechten Manieren geführt werden. Chauvinismus
und Vaterlandsliebe sind nicht identisch . Wir werden nir¬
gendwo Aschenbrödel spielen . Wir benehmen uns wie ein
ruhiger fester Mann , 'der ohne Provokation sich und die
Seinen schützt .

Abg . v . Kardorff ( Reichsp .) wendet sich kurz gegen
die vom Abg . Liebermann gemachten Vorwürfe.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Liebennann
von Sonncnbcrg tReformp . ) wird die Weiterberatung mn
5 % Uhr auf morgen 1 Uhr vertagt .

Deutschland.
Berlin , 21 . Januar .

— Bei dein Reichskanzler fand heute ein parla -
nientarischer Abend statt, zn dem 600 Personen er¬
schienen waren . Sehr zahlreich fanden sich Mitglieder
des Reicl stogcs und des Landtages ein , ferner die
»leiste» Biindesratsbevollmächttgleu, die Minister , die
Etautssekretäre mit ihren Beamten, Vcrlreter der Gene-
ralitäl, Künstler, Schriftsteller und die Gelehrtcnwclt .
Ter Reichskanzler begrüßte die Gäste , unterstützt von
den Gcheimrälen von Konrad und Hammann . In an¬
geregtem Gespräch verweilten die Geladenen bis zn
später Stunde.

4 « Be »m roten Kreuz anno 1870/71 .
Von M . K. , Frciburg i. Br.

*) ( Fortsetzung.)
Dieser Gefahr war ich rühmlos entronnen ! Fräulein

m . machte mich in Karlsruhe mit weiteren Plänen von
Frau Großherzogin bekannt ; diese hatte das Rastatter
Knegsspttal be>ucht, dort so viele Mängel vorgefun -
den, daß sie Wärterinnen zn besorgen versprach . In -
-wischen waren da die Blattern aufgetreten , jetzt sollten
die dahin bestimmten Wärterinnen noch geimpft wer¬
den ; in Erwartung des Resultats wurde ich in einer
Klinik in Karlsruhe verwendet.

Da hieß es einmal ganz unvorbereitet : „Fräulein
K . vor die Front ! " Im selben Augenblick stand ich
Nn schmutzigen Kleide und in Pantoffeln, eine Tasse
Meischbrü e in der Hand, vor der Königl . Hoheit .
Sie nannte meinen Namen , frug nach Gunstett und
Pläsheim. jedenfalls eingedenk des famosen Klage -
driefes der beiden „ Freiwilligen"

, mit der Bemerkung :
ltzir lverden schon wieder Beschäftigung für Sie
linden ; und mit einem Knix meinerseits war die
flanze Vorstellung beendet, ehe ich Zeit fand , in Ver-
Kgenheit zu kommen . — Man hatte mich auch für« rafenstaaden vorgeschlagen, dort war ein Kinder-
mzarctt für solche , die durch die Belagerung von
Straßburg verwundet worden, darunter viele ampu-
«erte. Die Wärterinnen bekamen Spielsachen und
ßonbon mit und wurde alles aufgeboten , die armen
Minder aufzuheitern . Frau Großherzogin aber hielt
iNkch für Rastatt fest .

Eigentlich war ich hier in der Augenklinik, aber jetzt
nun war alles für den Kriegsdienst geöffnet ; ich
pflegte Soldaten, die Gesicht und Hände bei Pulver-
ftzplosianen verbrannt bekamen und ganz hilflos da -^gen. Deutsche und Franzosen .
< In einer Baracke waren Unordnungen vorgekom-®en' vieSeicht durch den Wechsel der fremden Aerzte,

die ganz anderes Verfahren , viel strengere Ordnung
einführten ; sämtliche Wärter, auch die weiblichen, wur¬
den gewechselt : da wurde ich gleich aushilfsweise mit
Frau W>. , Fräulein L . und G . hingeschickt , Frau T.
war die Auksichtsdame . Da begegnete ich erstmals den
Schweizer Aerzten, da duftete es nach Karbol , uns
ein Parfüm nach den früheren Spitaldüften . Die
ganze Verbandweise nach neuestem System der Anti -
septik war hier eingeführt , pünktlichste Reinlichkeit
strengstes Gebot . Von einem Verband zum andern
mußten Hände und Instrumente gewaschen und ge¬
bürstet werden ; da hieß es aufgepaßt , und da wir
weder Lazarettgehilfen noch Wärter hatten , nur einen
Barackendicner, hatten wir für jeden einzelnen Fall
vor dem Besuch des Arztes alles vorzubereiten , jeder
Wunde ihr Pflästerchen, jedes Instrument, warmes
Wasser und Verbandszeug k . Herr Professor S .
und Dr . C . stellten große Anforderungen an uns und
eiferten nach allen Richtungen für Aufrechterhaltung
ihrer Anordnungen . Einmal kam der berühmte Pro¬
fessor S . von H . . wir mußten einige Verbände öffnen
zur genauern Besichtigung der Wunde , da bekam bald
darauf ein sehr schwer Verwundeter mehr Schmerzen ;
die Wundränder sahen sehr verdächtig aus, es wur¬
den permanente Berieslungen darauf geleitet und
glückliche Besserung erzielt, aber Herr Professor
scheute sich nicht , laut zu erklären : „ Dieser S . hat mit
seinen dreckigen Händen die Wunde infiziert .

" Ehe
wir noch ganz eingeschult waren , hieß es plötzlich :
Auf nach Rastatt ! Meine Impfung erzielte nur
geringe Röte und unbequemes Jucken, bei Frau W .
wars nicht viel mehr, und so wurden wir gefeit er¬
klärt gegen Vlatternansteckung und zogen mutig ins
feindliche Lager . Eine Diakonissin, Schwester Wil-
helmine und Luise M . von Baden kamen als Ersatz
in unsere Baracke und am 22 . Oktober führte uns
Fräulein R . in Rastatt cin . Da waren wir weder
erwartet , noch willkommen ; der Chefarzt — Dr . B . —

war abwesend, vielleicht auch absichtlich , kein anderer,
weder Arzt noch Inspektor , wollte Vorgehen; da unter¬
handelte Fräulein R . mit den Damen des Frauen -
vereins , an dessen Spitze Frau Stadtdirektor Sch .
stand , und weil der Wunsch von Frau Großherzogin
da bekannt >var , mußten sie Hilfe schaffen . Ich wurde
ins Kricgslazarett bestimmt, Frau W . in die Typhus-
baracke ; Quartier bekam ich iin städtischen Waisen¬
haus ln?i Niederbronner Schwestern , die sich vorder
schon freiwillig zur Pflege der Franzosen angeboten
hatten, aber nicht zugelasscn wurden .

Später vor den Chefarzt geführt , stellte er allerlei
Fragen , die ich immer nur dahin beantwortete , das;
wir von Frau Großherzogin geschickt , auf ihren Wunsch
hier seien . Herr B . hatte meinen Vater persönlich
gekannt, er war äußerlich etwas barsch, behandelte
mich aber stets als Dame, lies; mir den Vortritt ins
Kranlenzimmer , diktierte mir seine Verordnungen und
Wünsche , was mir bei den Patienten und mehr noch
-bei den Lazarettgehilfen , die uns init Akißtranen und ^
Groll in nicht immer höflicher Weise begegneten, fc r
zu statten kam . Da auch die Stabsärzte mir Achtung
erwiesen , war meine Stellung bald eine angenehinere .
Das Kriegslazarett , früher österreichische Kaserne,
hatte tiefe , gewölbte Zimmer , jedes auf einen Gang
ausmündend mit korrespondierendem Kreuzstock ; es
eignete sich vortrefflich für unfern Zlveck ; aber in
welchem Zustand fanden wir es ? !

( Fortsetzung folgt . )

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Mit Dekret vom 23 . Dezem¬

ber v . I . hat der H e i l i g e V a t c r als K o » s u l t o r e n
der h i st o r i s ch - l i t u r g i s ch e n Kommission eine
Reihe von Persönlichkeiten des Regular - und Sätularklerus
sowie auch des Laienstandes ernannt , die durch ihre
früheren Arbeite» ihre Fachkenntnis auf liturgischem Ge¬
biete erwiesen haben . Die Liste derselben soll publiziert
werden, sobald alle diese Persönlichkeiten das Erneimungs -

billet in Händen haben. Leo XIII . hat dieser Kommission
ei» ausgedehntes Arbeitsfeld angewiesen. Das Brevier ,
Missale, Pontifitale und Rituale werden den Gegenstand
ihrer Studien bilden, dmnit dle künftigen Ausgaben der
liturgischen Bücher den historischen Tatsachen, welche der
Ausdruck der Wahrheit sind , entsprechen .

— Rom . Gestern ( Mittwoch) starb der Führer
der holländische » Katholiken Monsignore S ch a e p -
m a n im Kloster der Franziskanerinnen . Der „ Offervatorc
Romano " beinerkt anläßlich des Todesfalles , daß Rom mit
Holland in Trauer verbunden sei .

— Gallmannsweil ( Dekanat Stockach ) . Die hl.
Mission ist am Sonntag zu Ende gegangen. Das Wirken
der beiden Kapuzinerpatres — Pater Hilarius von Lenzkirch
( Hohenzollern) und Pater Arnulf von Kcnzingen — war
ein gortgesegnetes, ihre Aussaat erfolgreich . Die Teil¬
nahme an der gnadenvolleu Veranstaltung war äußerst
gut und lobenswert . Gleich von Anfang an wurde die
Mission sehr gut besucht und benützt . Auch die benachbarten
Pfarrgemeinden haben trotz grimmiger Kälte an der Mis¬
sion eifrig teilgenommen. Zum Lob der hiesigen Pfarr -
gcmeinde Gallmannsweil muß noch erwähnt werden , daß
der Gemeinde- und StiftungSrat dem Ortspsarrer eine
naurhaftc Geldspende zur Bestreitung der Auslagen per¬
sönlich überreicht hat . Den ehrwürdigen Söhnen des hl.
Franziskus rufen wir alle ein herzliches „ Lebewohl " zu mit
der Hosfuung des Wiedersehens und sage» ihnen nochmals
für die viele Mühe um unseretloillen ein tausendfaches
„ Vergelt 'S Gott " aus dankerfülltem Herzen .

— Kopenhagen . In Dänemark sind 9674 Ka¬
tholiken und 30 Missionsprister .

— St . Petersburg . Der katholische Metropolit
Rußlands , CrzbischofKlopotowski von Mohi -
l e w . welcher tatsächlich vom Zar für die vertriebenen
französischen Kongregationen die Erlaubnis ausgewirkt
har , sich in bestiurmten Provinzen Rußlands ansiedelu zu
dürfen, veröffentlicht die Mitteilung , daß er mit Beginn der
schönen Jahreszeit die katholischen Kirchen Si¬
biriens zu visitieren gedenke . Cs gibt nämlich
seit ungefähr 50 Jahren eine nicht unerhebliche Anzahl ka¬
tholischer Ge me inden in Sibirien , deren bedeutendste die
von Tomsk ist» welche nicht weniger als 18 000 Bewohiwr



RTJK . Die „ Korrespondenz des Handelsvertrags -
Vereins " schreibt , die italienische Regierung bestätige
setzt die Nachricht , das ; die Handelsvertragsverhand -
iungen zwischen Deutschland und Italien in Rom
stattfinden werden , wie es der Minister Prinetti ge¬
wünscht habe . Auch gegenüber dieser so bestimmt aus¬
tretenden Meldung mutz darauf hingewiesen werden ,
datz an Stellen , wo man es wissen könnte , nichts da¬
von bekannt ist lieber die Wahl von Rom als Ber -
bandlungsort für den neuen Handelsvertrag ist bisher
weder eine deutsch - ilalienische Verabredung getroffen ,
noch ein dahingehender Antrag Italiens gestellt wor¬
den . Im iibrigen richtet sich die Bestimmung des
Verbandlungsortes nach Gesichtspunkten der sachlichen
Zweckmäßig ! eit . obne datz dabei von irgend einer Seite
politische Prestigerücksichten in den Vordergrund ge¬
schoben werden . Beim letzten Mal wurden die deutsch ,
italienischen Verbandlungen in München , die deutsch -
schweizerischen in Wen , die deutsch - russischen über¬
wiegend in Berlin geführt . Wo die Unterhandlungen
mit den verschiedenen Ländern diesmal stattfinden
werden , kann vorläufig niemand wissen , da die doch
vergleichsweise untergeordnete Frage des Ortes , an
dem die Unterhändler zusammentreten sollen , zwisckwm
den Regierungen überhaupt noch nicht erörtert worden
ist und auch für die Folgezeit nicht zu den Punkten ge¬
hören wird , um die sich der vorbereitende Handels -
politische Gedankenaustausch der Mächte in erster
Linie dreht .

DreSbcn , 21 . Jan . Laut „Dresd . Journal "
wohnte gestern der Kronprinz in seiner Eigensckmft
als kommandierender General des >2 . Armeekorps
im Neustädtischen Kasino einem Vortrage über die
Maschinengewelirabteilung bei und beteiligte sich an
dcnn daran anschließenden Abendessen .

Köln . 2k . Jan . Tie „Kölnische Zeitung " wendet
sich gegen neue Unwahrheiten englischer und amerika¬
nischer Blätter Deutschland gegenüber . Nach der
„ Daily News " soll der amerikanische Botschafter in
Berlin auf Aufforderung seiner Regierung die deutsche
Regierung darüber zur Rede gestellt haben , ob
Deutschland die französischen Rechte auf den Panama¬
kanal erwerben wolle . Deutschland habe verneint .
Nach der „ Times " wühle Deutschland in Kolumbia
gegen die Unterzeichnung des Panamakanalvertrages
mit Amerika seitens Kolumbia und strebe eine
Marinestation an . „ Solche Torheiten .

" sagt die
„ Köln . Zeitung "

, „ sind höchst beleidigend für die
amerikanische Diplomatie , da man ihr eine so un¬
glaubliche Unwissenheit und eine solche Unkenntnis
der politischen Lage zutraut . Aus derselben Höhe
steht die amerikanische Meldung , Präsident Castro
habe schon vor einer Woche gewußt , datz die deutsche
Regierung ihre Marine angewiesen habe , vor dem
Eintreffen des Gesandten Bowcn in Washington vene¬
zolanisches Gebiet anzugreifen . Tie deutsche Regier¬
ung denkt nicht daran , die Operationen in Venezuela
oon Berlin aus zu leiten . Wenn man uns sagt , datz
man uns alle möglichen schwarzen Pläne zutraue ,
sollte man doch bedenken , datz die deutsche Negierung
nicht so hirnverbrannt ist, absichtlich den Gang der
iriedlichen Verhandlungen zu stören .

" ( „ Hirnver¬
brannt " möchte man die fortwährende Hetze in Eng¬
land und Amerika gegen Deutschland nennen , wenn
ge nicht so boshaft und so berechnet wäre . )

Straffbnrg » 19 . Jan . Gegenüber » der von den
h ' erale » Blatt rn gebrachten Nachricht , Elsaß -Lothringen
alle sich mit französischen Ordensnntgtirdern ,
vnrde amtlich erklärt : „ Ter daiiernde Aufenthalt in
Eliaß - Lotnringen ist keinem Angehörigen einer fia »°
iö ' ischen Kongregation gestaltet worden .

" Z » dieser
Erklärung schreibt der Stadlvfarrer Win lerer in
seinem „Arbcilersreund " (Nr . 16 ) : „Wir haben die Zeit
lickit vergessen ( in den siebcnziger Jahren ), wo in Elsaß -
'lMriagcn , speziell in Mülhanlen , mehrere schwer ver -
iricilte Konmmnards von Paris dauernden Aufenthalt
anden . Zwei Kominnnards redigierten iogar eine
Zeitung in Mtilbansen , während die Beröffenttichnng
:iner Zciliing einem elsaß - lothringischen Abgeordnete »
zervoten wurde .

"
* Straßburg » 21 . Jan . Dem „Elsässer " wird ge-

:d)ricüen : „ Gin DLeiche» in Württemberg hat in den
etzlen 20 Jahren de » barmderzigen Schivester » z»
Alle , heiligen 25 Schwester » gestellt . Und Slratzvnrg
mit seinen 70,000 Katholiken »echt die Hälfle dieser
Zahl . Im Siraßbnrger Spiral sind 80 Schivester »
ulkig , in tcr Siadt im Ganze » 202 . Tie Kranken des
Zpitals kommen ans allen Teile » des Elsaß dorthin
und werde » vorzüglich gcpfl . gl . Mühle nicht die
, ivu » dcrichöne Stadl " kräftiger nijtwtrkcn bei der Pflege
arer Kranken , indem sie Pflegerinnen fenbete ? Und
uciiii hui » die Schwestern , die tätig sind in den
cviläicrn von Schlellsiadt , Zaber » und Weitzcnburg ,
,nsamn cnzäblt , bringt man 34 heraus . Zählt man aber

imfaßt . Bisher hat noch nie eine bischöfliche Visitation
ii Sibirien skattgcfunden . Msgr . Klopotowski ist auch von
nehreren französischen Kongregationen . die sich in Sibirien
ücderlassen wollen , mit der geheimen Mission betraut , die
wtigen Vorverhandlungen zu übernehmen .

Man versichert in Paris , daß Großfürst Paul
?l l c x a n d r o w i t sch zum römisch - katholischen
Älauven übcrzutreten beabsichtige . Der Großfürst , welcher
;cgenwärtig in R o m weilt , soll bereits die hierzu notwen -
Kgen Schritte unternommen haben .

Thkultr . Monierte, Kunst und Wisstnschnfl.
Karlsruhe , 22 . Jmuar.

v . 8». Im Kunstverein in der Waldstraße , dessen Säle
vir nrniich wieder einmal durchwanderten , fanden wir
> Bilder , die wir merkwürdigerweise , wie nach einige
mdcrc , in keiner Zcilmig , die über diese Richtung der
Kunst lchreibt . irgendwie erörtert fanden . Es sind dies
> Oelgcmätde und 2 Aquarelle eines Herrn H . B a n -
n eisi e r : „ Villa Borghese "

, dann „ Stcineichen -
illee bei genannter Billa (Aquarelle ), „ Springbrunnen
bei derselben " <Aq »arelle ), „ Tempelchen int Park der
Villa " und „Blick auf die Campagne und Cabincrge -
birat mit großem Wolkenzüge "

. Wie schon bemerkt ,
wundmen wir und , diese Bilder nirgends erwähnt zu
staden , wir nehmen vollständig den Standpunkt des un¬
parteiischen kunstliedeuden Laie » ein, der seine Ansichten
nicht ».rot - g a niederschrcidl , aber diese Arbeiten tragen
doch auch den Stempel eines Talentes , das gewürdigt
;n werden verdient ! Besonders sind die Aguarelle in
solcher Größe vortrefflich ausgeführt und verraten neben
iaubcrrr Technik eine» voruebmenKunstgeichiiiack . Die Vor¬
züge der Kunst dieses Malers liegen nach nnscrcm Ermesjeii
einerscils in klarer , feliliä ter Comvosiiioa und gnlem Er -
safsin (eS sind keine Alclirrvilder ) und in trefflicher Wieder¬
gabe ; kbeuio ist bei de» genani len Bildern , ohne Aus¬
nahme , die Berteiluni von ' Licht und Schalten eine feine,
velche sichere und strenge Beobackituitz, beiundct . So

sink» z. B . w dem Bilde der „ Sleiueichrnallee "
, wie ins -

die Schwellern zusammen , vte an ? dreien Städten
wehrend dieser 20 Jabre der Kongregalioa beigelreteii
» iift . so sind deren auch weniger als jene 25 ans dem
wiirltewbcrgcr Torf . Ja , dieie drei Städte mik
- lraßburg haben nicht 25 barmherzige
Schivestein gepellt in den letzten 20 Jwren ! Tie
Kongregation ater hat in diesen vier Städten für
Spitäler , Gefängnisse und sonstige Anpalle » einen Be¬
stand von 236 Schwestern ausrecht erhalten . Wo diele
verkommen , dann » hat man sich nicht gekümmert . Es
liegt aber der Gedanke so nahe : Wir liefern Miseren
Spitälern , Waisenhäusern , Jrrenanstallcn Tausende von
Armen und Kranken , wäre es da nicht billig , daß wir
fnr barmherzige Pflegerinnen sorgten , und zwar ans
dem Schoße unserer Gemeinden ? ES gilt da die wohl¬
feile Antwort » ich! : Mau findet keine. Es befindcn sich
solche in einer Menge von Klöstern Frankreichs ,
nian findet El 'osscriniicn mit Krankendiensl teichäsligt in
Afrika , i» Indien , in Evi » a . Tiefe haben sich doch auch
fiiue » lassen ! Man muß sie halt suchen ! Bisher gab
es fnr Elsaß Zuzug aus der Tiözese Frciburg . Diese
hat aber einen ^ chlngbanm aufgeiichiet , der mir wenige
dnrchläßl .

" — Es liegt viel Wahres in diesen Zeiten .
Unverständlich blcidt , warnni so manche deiilsaie Jung¬
frauen in französische Klöster eiittrcten . Die Franzose »
mache» es den Kongregationen ivahrvafrig nicht darnach ,
daß die Behaiidlniig Ten sche inlocken könnte .

München , 21 . Jan . Tie Entgegnung des Reichs¬
kanzlers auf die Ausführungeu des Abg . Dr . Schard -
ler über das Swincmünder Kaisertelegraium hat , wie
die „ AUg . Ztg .

" vernimmt , wegen ihrer rückhaltlosen
Offenheit und wahrheitsgetreuen Darlegung der gan¬
zen Angelegenheit auch am bayrischen Hose großen
Anklang gesunden . Tatsache ist, daß Schaedlers Aus -
führuiigen viel größeren Eindruck gemackst haben als
die des Reichskanzlers , wenigstens nach unten . Die¬
sem Eindruck soll durch die Bemerkung der „Allg .
Ztg . " offenbar entgegengearbeitet werden .

Ausland .
Wien » 21 . Januar . Graf Erwin Schoenborn -

Bnchheim , der 6trf der Fideikommislinie Schönbor »-
BuchheiM des Haines Schönborn , ist gestern auf Schloß
Schönbor » in Böhmen an einer LiMgcnenizniidiing ge¬
storben . Graf Erwin war geboren an > 7 . November
>847 .

Wien » 21 . Jan. Die „Politische Korrespondenz"
bezeichi.el die Gerüchte , daß ein etwaiges Erichcinen des
österreichisch - ungarischen Geschwaders im öst¬
lichen Teile des Mittelmeeres mit den auf de» ,
Balkan fchwebkiiden Fragen in Znsammcnhaiig stehe,
als völlig grundlos . Tie Möglichkeit einer Uednngs -
fabrt des österreichilch -unganfche » Geschwaders „ ach den
geiiannlen Gewässern sei seil Monalen i» Aussicht
geiionimen . Politische Umstände svietten dabei keine Rolle .

PariS , 21 . Januar . Ter „Matin" meldet aus
Caracas von gestern : Ter revolutionäre General
Biera griff gefiern gegen Mitternacht Coro an . Der
Kampf im Innern der Stadl dauerte zehn Stande » .
ES gab zahlreiche Tote und Verwundete . Ter ange -
richtele Schaden ist beträchilich . Die Aufrührer zogen
sich zurück. Die Regierung und die Bevölkerung von
Caracas warten angstvoll auf das Ergebnis der Ver¬
handlungen des awerikanifchei '. Gesandte » Bowen , da
die Lcdeiismitlel stark im Preise gestiegen sind und bald
vollständig mangeln werden . Die Straßen von Caracas
find mit Ausnahme des BolivarplatzcS nicht mehr be-
lenchtet .

Petersburg , 21 . Jan. DerKaifer , die Kaiserin
und der Grogfürst - Thronfolger speisten heule
abend beim deutschen Kronprinzen in dessen Ge -
niächern im Winterpalais .

Abazzia (Istrien ) , 21 . Jan . Der Grotzherzog und
die Grotzherzogin von Luxemburg sind zum Winler -
ausentbalt hier eingetroffen .

London , 21 . Jan . Heute Vormittag begann vor
drei Richtern einschließlich des Lord Oberrichters , der
HochverratSprozetz gegen das Parlamentsmitglied
Lynch wegen seiner Teilnahme am Transvaalkriege .
Ta es sich um einen politischen Prozeß handelt , weicht
das Verfahren erheblich von dem gewöhnlichen ab .
Lynch erklärt sich für nicht schuldig . Ter General¬
staatsanwalt führte zu Beginn der Verhandlung auS ,
Lynch sei im Jahre 1900 als britischer Untertan als
Berichterstatter einer französischen Zeitung nach Süd -
afrika gegangen und habe später die Waffen gegen
England ergriffen .

New - Uork , 21 . Jan . Nach einem Telegramm
aus Panama sind Fahrgäste dort angekommen , welche
berichten , daß die Generale Varahonna und Manuel
Risa eine Revolution in Savador (Mittelamerika )
hervorgenifen haben . Ter Präsident , General Rega -
lado , hat mit einer großen Truppenmacht die Haupt¬
stadt verlassen , um die Aufständischen anzugreifen .

besondere auch bei dem größeren , dem „Blick auf die
Canipagiie "

. die Stimmung , das Spiel des Lichtes mit
überzeugender Wahrheit getroffen » nd mit iiitensiver
Kraft durchgcführt . Wir wollen nicht unterlassen , die
Besucher der Ausstellung auch auf diese iutcrcflantcii
Arbeiten aufmerksam zu machen .

*
.

*

— Bon Hochschulen . Ter Privatdozent in der medi¬
zinischen Fakultät der Universität Leipzig . Dr
Perthes , der zugleich der Äonimission siir die zahn¬
ärztliche Prüfung an der dortigen Universität bkigeorbuel
ist , wurde zum außerordentlichen Professor ernannt . —
Ter KustoS Tr . Anton Hiltmair ist zuni Universitäts -
Bibliothekar in Innsbruck ernannt worben — Zum
Nestor der Universität Genua wurde der Professor für
italienische LueraiurBarrili , der sich auch atsRoman -
bichtcr eine » Nauie » gemacht hat , gewählt .

— Medizinisches . Zu der Mitteilung , in Wien lei
eine 73jabrige Frau gestorben , die keine Milz besaß ,
wird der „ Frkf . Ztg .

" von ärzilichcr Seite ans Würz -
durg gkschricben : Ter Fall ist. so seltsam er auch
scheint, durchaus kein Unikum . Professor Toldt hat
17 solcher Fälle ziisamineugestellt , in denen die Milz
völlig fehlte ; vier davon zeigten , wie auch der ncneste
Full , keine weilere Abnormität . Immerhin ist eS be-
ii .crkenswerl , daß ei» Menjch ohne Milz 73 Jahre all
werden k n ».

— Zeitgemäßes Preisausschreiben . Die Firmen Con -
linent l-Cociulchonc Co ., Edler u . Kriscbe, Hannoversche
Cakes - Fabiik , Georg A . Josniatzi , Katlrciner Malz -
Fabriken , Tr . A . Oetker , Gebr . Clollwerck , Günther
Wagner , Osk r Wii ter hoben unter Schaffung eines
nencn Well , cwerbniigsmodns zum 28 . Jannur 1903 ein
Preisausschreiben für Plakat - Eniwürfe erlassen , zu welcher
90 eiagcladeiie Künstler ihre Bekeitignug zngesagt baden .
Jeder Entwurf wird mit 100 M . hoiionil undkommcn
insgesamt 20,000 M . an Honorar und Preisen zur Ver¬
leitung . Durch das gemeinjume Vorgehen wird eine

Eine Revolution mehr oder weniger in Zentral - und
Südamerika , das macht bei diesen Räuberstaaten
wenig aus .

Caracas , 21 . Jan . Wie es heißt , ist es während
der letzten 48 Stunden zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen den Regicrungstruppen und den Aufständischen
gekommen . Einzelheiten seilen noch .

Baden .
Ä Karlsruhe » 21 . Jan . Geheimrat Dr . Rein¬

hard ist plötzlich an Blinddarmentzündnng erkrankt und
hat deshalb seine Urlaubsreife nach Jlatien verschiede»
müsse» .

* Karlsruhe » 21 . Jan . Zu dem freidenkerischen
Kränzchen im Friedrichsbos wnrde allem Anschein »ach
die gesamle Studenlciischaft persönlich tingelade » . Der
für die Urheber keineswegs erwünschte Ansgang der
Aaresscanpelegenbeit verursacht diesen offensichtlich ein
ivenig Unbehagen . Wenigstens verstehen wir ciucn A »
schlag des Koniitees am schwane » Brett dahin . Es
heißt in dieser „ Offenbarung "

, die den Herren also doch
notwendig scheint, daß auf „vielseitige » Wunsch " bet de»
Dienern Eliizeichmmgstinen aufliegen , um die am
24 . Dezember an Rektor und Senat » dergedeiie Adresse
z » ergänzen . Bollkommen war die Adresse allerdings
nicht ; aber ob sie nur einer Ergänzung bedarf oder
einer ehrlichen Zurücknahme falscher Aaschuldigungeii ,
dariiber st b die , welche die Angelegenheit verfolgt haben ,
durchaus nicht im Zweifel .

* Karlsruhe , 21 . Jan . Der „Volksfreund " hatte
i » letzter Zeit öfters die Behauptung ausgestellt , Herr
Kaplan Müßte benütze ganz ungeniert die Kanzel , um
politische Geschäfte zu treiben . U . a . jagte er ihm
nach , er habe ans der Kanzel 14 Tage vor den Ge -
meindcwahlen erklärt , ein Wähler begehe eine Tod¬
sünde , wenn er nicht katholisch wähle . Herr Kaplan
Müßte erklärt nun diese Behauptung im „ Lands¬
mann " für eine „ niederträchtige Lüge und grobe Ver¬
leumdung " und verspricht sowohl dem „Volksfrcund "

als zniei Gewährsmännern desselben je 100 Mark ,
wenn sie ihre Behauptung beweisen könnten . Ter
„ Volksfreund " wurde offenbar wieder von einem
Korrespondenten bcrcingelegt . — Tie Mannheimer
„ Volksstimme " erklärt es für unrichtig , dciß Herr Re¬
dakteur Eichhorn jenen gegen den Abgeordneten
Wacker so gehässigen Artikel wegen einer Notiz des
„ Freiburger Boten " gegen den „ Lands -
m a n n " verfaßt habe , wie wir angenommen hatten .
Es könne also von einem Vorwurf der Rachsucht gegen¬
über Eichhorn in diesem Falle nicht die Rede sein .
Wir nehmen Notiz von dieser Erklärung : die „ Volks¬
stimme " hätte aber sicher besser getan , jenen Artikel
nickst obne allen Grund dem Abg . Wacker znzujchreiben
und ihn mit so liebenswürdigen Ausfällen zu ver¬
brämen . Für uns mußte die Annahme . Herr Eich¬
horn stehe hinter dem Artikel der „Volksstimme " .
entschieden viel näher liegen , als für die „VolkS -
stimme " ihre Annahme bezüglich des Abg . Wacker .

* Karlsruhe . 22 . Jan . Allen Kredit haben die
„ M . N . N .

" anfangs bei der „ Bad . Ldsztg .
" verloren .

So schreibt sie in ihrer Nr . 34 über die Bassermann -
sche Kandidatur und die Lage im 10 . Reichstags¬
wahlkreis :

„ Weder haben die Vertrauensmänner , bei denen die
Entscheidung liegt . BassermannS Kandidatur beschlossen ,
noch er selby sich dariiber erklärt , ob er ein solches Aner¬
bieten annehmcn würde . Wir geben unter diesen Umständen
den „ Münch . Neuest . Nachr .

" den Rat . ihre Weisheit für sich
zu behalten . Ein so unzuverlässiges Blatt ,
wie dieses , hat keinen Anspruch daraus , in
dieser sehr difficilen Frage sich einzumischen . Die
P l » m p h e i t , mit der hier in den Karlsruher Reichs¬
tagswahlkampf die Klosterfrage hineingezcrrt . die Igno¬
ranz , mit der ein Sieg der vereinigten Nationalliberalen
und Demokraten über eine sozialdemokratisch - ultramontane
Mehrheit erwartet wird , schließt diesen Ratgeber von
irgendwelcher Beachtung aus .

"

„ Unzuverlässiges Blatt "
. „ Plumpheit "

, „Igno -
ranz "

, keinerlei „ Beachtung "
, tzas sind böse Noten

sowohl für die „M . N . N .
" als für ihren badischen

Korrespondenten . Es ist nur zu besürckstcn , daß die
„ Bad . LdSztg .

" diese scharfe Kritik nach einiger Zeit
wieder zurücknimmt , wie sie dies mit ihrer Kritik
Böhtlingks getan hat .

* Karlsruhe , 22 . Jan . Im „Schwab . Merkur "
lesen wir über die nationalliberale Festhallenver -
sammliing , bei der der Abg . Paasche sprach , u . a .
folgendes : „ Ter Vortrag war gut besucht ; ganz ge¬
füllt war die Festhalle nicht , wie sie es etnm bei einer
Arbeiterversammlung zu sein pflegt . Tie Zabl der
Anwesenden wird wohl richtig auf etwa 700 geschätzt .
Das gewerbliche Bürgertum hätte stärker vertreten
sein dürfen .

" 700 Zuhörer — das ist kein
guter , sondern ein sehr schlechter Besuch für eine solche
Versammlung . Sie zeigt eine keineswegs glückver -

Vcrgendiinq von Talent und Arbeit und jede Ausbeiiiiinq
der niikorbeitenden Künstlerschafk vermiede », was im In -
icrcffe derselben freudig zu dearüßen ist.

© Typhus - Bacillen in Auster » . Seit einiger Zeit
sind die Aiisiern - Liebdaber elwaS beunruhigt morden .
Einige Gelehrte wollen ThphuS -Bacillen in den Auster »
gesunden haben , die infizierend auf ihre gnten Freunde ,
die sie n it Vorliebe vcrsckstniren, wirken iollten . Man
hat sich nun eingehend mit diesen Bacillen deschäsligt und
ist z» dem Neuiltat gekomnien , daß die Bari , en, sobald
die Austern i» grsilndts Wasser kommen , schnell ob-
stcrben . Auch die „Laiiccl "

, die bekannle englische medi¬
zinische Zciischrift , beschäftigt sich eingehend mit der
drohenden Austerngefahr und stellt fest, daß dem feriiei en
Genüsse der Mollusken nichts im Weue stehe. Die ge
nannte Zeilschiist macktt die Verdaulichkeit der - lnstcr »
von dem dazu genossenen Getränk abhängig und komnik
zu der A » scke >»i,ig. daß sowohl Wosicr , Wci » als
SckinapS der Verdunlichkcit der Austern förderlich sei .
iiiir vor dem Gennsse von Bier in Verbindung mit
Austern wird eindringlich gewarnt .

— Fund . Tem Portier „ Rappel " wird ans Kairo
lelegrophicrt : „ In Syrien ist ein Manuskript der
fünf Bücher M' osiS gefunden worden , das i» Sainn -
rilaiier Schrift auf Gazellcn - Perganieitt geschrieben ist.
Sachverständige haben festc « stellt, daß eS u »geiühr ans
dem Jahr 735 vor Chlistuö stammt , eS ist also weit
älter als die biSber iekaiiiitrn Han sibriilen . Gcon e
Zeidan , Mitglied der löniglichen Asiatischen Gesellschaft
„ nd einer der gelehrtesten Orientalisten d . r Gegenivarl ,
iss n it der Aufbewahrung des kostbaren Schatzes betraut
morden . Tie Sachverständige » haben sich auch bereits
überzengt , daß der Text der fünf Bücher , wie wir ihn
jetzt leimen , unvollständig ist.

"
— Für den Wiederaufbau d - s Klocke» t« >meS in

Venedig beiviltigle der Gcmeinderat außcr dem bereits
ausgkworfeiien Betrag von 500,000 Lire ci, .en Kredit
von 350,000 Lire , um Qcuicuijuui mit der -Regierung

heißende Interesselosigkeit des nationalliberalen Bür¬
gertums gegenüber so wichtigen Fragen , wie die Zoll -
tarisfrage eine ist . Wenn wir dabei bedenken , daß
die nationalliberale Protestversammlung gegen die
Klöster sehr gut besucht war (wenn auch verhältnis¬
mäßig viele Gegner an derselben teilnal,men ) . so er¬
gibt sich aus einer Pergleichung als Resultat , daß
das diesige nationalliberale Bürgertum sich zwar für
den Kulturkampf , aber nicht für wirtschaftlich so wich¬
tige Fragen wie die Zoüfrage interessiert und daß
der Kamps gegen die „ Ultramontanen " von der
großen Masse der Nationalliberalen für dringender
angeseben wird , als der Kampf gegen die Sozial¬
demokratie . Daß die Furcht vor dem Terrorismus
der Sozialdemokratie viele Nationalliberale abge¬
halten haben sollte vor dem Besuch der Versammlung ,
halten wir für ausgeschlossen . Jedenfalls könnte die
Probe , ob das richtig ist , was wir schreiben , nicht
besser gemacht werden , als Hi Falle einer Stichwahl
zwisckicn Sozialdenrokratie und Zentrum .

cm Mannheim » 21 . Ja » . Reickislagsabaeordneter
Ernst Baiser mann bat . der „ Bad Landcszl, .

" zu¬
folge , die Wiederannahme der Reichstagskandioatur für
Jena abqeiehnt .

rp Graben , 21 . Jan. In einer am Sonntag hier
stattgefunoenen Vertrauensmänner - Versamm¬
lung de « „Bundes der Landwirte " nnS dem
10 . Rcichstaaswablkreise sprach der ans Berlin ge«
komme» « BundeSreüner , Herr Herfurlh , über di«
Slcllung des Bundes ziun Zolltarif . Der Krcisvor -
ntzende, Herr Direktor Hof man n - Kar !Sruhc , erklärte
bezüglich der lllcichstagswahl , die ParteiaiigchörigeN
wcr ' en nur für denjenigen Kansidalen stinimen , der die
Forderungen des Bundes »nterschreibl , wenn nicht eine
eigene Kandidatur ausgestellt weise > sollte . Dcninach
icheint eS noch nicht sicher zu sein, daß die Konservativen
einen eigenen Kandidaten ausstcllen . 4,1,14 recht ver¬
ständlich scheint cs . warum sich die Konservativen in
iinseiem Wahlkreis mit dem Bund der Landwirle
mbeniifiziren .

© Konstanz » 21 . Jan . Gestern wnrde hier ein
„ jnngllvcr aler Verein " gegrün det . Jn dieListe
zeichneten sich 175 Milalieder ei» . Znni 1 . Vorsitzende »
wurde Stistnn isverwalier Lohr geivählt .* Truckfehlerberichtigung . I » dem Artikel
„ Karlsruhe " im gestrigen Blatt , der sich mit den
„ Friedrichsbof " - Vorlräge » beschäftigte , war ei» Satz
durch Auslasiang einer richtigen Zeile n >d Einfügung
einer falschen ganz entnellt . Es sollte keißen : „ Welch
ein maleriellcr Geist in diesen jun .en Leute », »nlerstützt
durch die Sitten und Gebräuche der moütcucu Sludcntcn -
korporaiionen !"

* .
Urber die Reise Professor EhrhardS « ach Rom

kann die „ Germania " folgende authentische Mit¬
teilungen veröffentlichen : Professor Ebrhard hat seine
Reise nach dein « üden zunächst aus gesundheillicherr
Rücksichten und auf Anraten des Arztes unternommen ,
da er nach seiner Nebersiedelung nach Freiburg an
starker Slervenüberrcizung und Schlaflosigkeit litt

'
.

Wenn er Rom wählte , so hat offenbar der Umstand
dazu bcigetragen , daß der Nachfolger von F . X.
Kraus dort eine große Zahl von persönlichen Be¬
kannten besitzt . Es scheint auch , daß Bischof Keppler ,
welcher bei seinem jüngsten Aufenthalte in der Trei -
samstadt wiederholt längere Besprechungen mit Ehr -
hard hatte , letzterem die Romreije nahelegte , in der
richtigen Voraussetzung , daß bei persönlichen Ju -
sammenküiifteii sich leicht mancherlei gegenseitige Miß -
verständnlsse aufklären lassen . Mit aller Bestimntt -
heit kann ich versichern , das ; von irgend ivelckier Ver¬
urteilung resp . Unterwerfung Ebrhards . wie sie in
der liberalen Presse mit Spott und Hohn geschildert
worden ist , gar keine Rede sein kann Professor
Ehrhard ist nicht nach Rom zitiert worden , sondern
aus eigenem Antriebe dorthin gegangen . Es lag
gegen ihn in der ewigen Stadt keine Klage vor . also
konnte dort auch kein Verfahren gegen ihn eingeleitet
werden . Wahr ist dagegen , daß Ehrhard in Rom
Gelegenheit fand , darauf hinzuweisen , unter welchen
Voraussetzungen und welchen bestimmten Verhält¬
nissen sein bekanntes Buch über den Katholizismus
und das 20 . Jahrhundert entstanden sei , um dasselbe
in die richtige Beleuchtung zu rücken . Seit dem
4 . d . M . ist Professor Ehrhard wieder in Freiburg »
liegt aber an Venenentzündung krank darnieder .
Aus Rom wird mir von autoritativer Seite versichert ,
daß der hl . Vater jegliches gegen die Berufung Ehr -
bards nach Straßburg bestehende Bedenken aufge -
geben und selbst den Wunsch nach einer solchen Be¬
rufung ausgesprochen hat . Es siebt dahin , ob die
maßgebenden Kreise , welche die Anstellung Ehrhards
in seiner Heimat nicht in Aussicht genommen hatten ,
ihre Ansicht ändern werden . Eine solche Schwenkung

zu dr » Koste » fiir die Wiederherstelliinu Ser Kunstdenk -
niäler der Stadt bcizuiragen . Ter Bürgermeister er¬
klärte . die Schäden würden leicht zn bc'eitiuen sein ; die
Arbeiten seien bereits gut vorgeschritten . Die im AuS -
lande ver reiieten ungünstigen Geriichle über den allge¬
meinen Zustand der Bauwerke der Stadt feien völlig
grundlos .

— Brechende Mauer » im Togeupalast . Wie schon
kurz berichl t . wurde » zu Venedig am 16 . d. M . nachts
die Munizivalbehör en durch die Nachricht a ' armirt , daß
in dem Manergcfüge des Togenvalastes ein bedenkliches
Krackten wahrgcnommen weroe . Tie scheunigst rut -
icndele » städt scheu Ingenieure untersuchten die Funda¬
mente und entdeckten an rer Grundmauer des Bidliothekk -
irukies einen klaffenden Riß . welcher durch eine dünne
Lcrkleibiing , die anscheinend in daS 17. Jahrhundert
znrückdatirt , bi der maskiert geblieben war . In aller
Eile wurde die Iledcrfnhrnng von 10 .000 Bänden der
Bibliothek bemcrkstelli,ck und umfassende Pölzungsarbeiien
des bedrohten Teiles voigenomnien , so daß vorläufig
die Gefanr einer Erweiterung des konstatielteu Maucr -
risscS abgeivciidet erscheint .

— Erbschaft von Schmncksachen . Herzog Ernst
Günther von Schleswig - Holstein ist dieser Tage
i » den Besitz ei , er interessanten Erbschaft gelaugt . In
derFürstengruft der Kreuzkirche zu Dresden wurden
vor drei Jahren wertvolle alle Schmucksachen ge«
fiiiibrn , die zum Teile aus dem Sarge des im Jahre
1619 daiclbst verstorbenen Herzogs Aldrecht von Schics «
mig-Holstein stan iitten . Herzog Ernst Günther erhob
als Hanpi de« HuuscS Schleswig -Holstein Anspruch auf
dieie Schmucksachcn , worauf ihm jetzt nach laugen Vcr -
haiidlnngen im Wege des Vergleiches die Schmucksachcn
zngesallc » sind . Es befinden sich unter den Kostbarkeiten
eine goldene H lskette , ein mit Edelsteinen besetzte »
Brustkreuz , verschiedene goldene Ringe i» hervor «

ragender Aussühruiig , Spange « und ei» g«td«»a Kopf «

schmuck .



durchaus im Bereiche der Möglichkeit . Die neue
Afifuliiit würde mit Professor Ehrhard , dessen wijscn-
icl ' aftliä 'e Tüchtigkeit ja von allen Seiten durchaus an -
er .

' aunt wird , eine hervorragende Acauisition machen .
( Sie mir hören . ist Prof . Elirhard wegen seiner neuer -
lid ’eii Erkrankung leider nicht in der Lage hier in
Karlsrn e die versprochene Papstrede zu halten . Tie
Aedattion .) —-

Kleine badische Chronik .
f. ] Karlsrrrde , 19 , Jan . Die Einnahmen der

da dis che n Bahnen betrugen im Monat Dezember
l9cr2 : nach gcscbävtcr jVtüftfUnna t <02 5,285,750 M . , nach
geschätzter Feliftelluna 19,0 5,104,2ti0 M ., nach endgiltiger
Feststellung 1901 5,382,8 )0 M ., nach geschützler Feüstcllnng
9102 vom Januar bis mit Dezember 75,548,920 M . In ,
Jahre 1902 itt heften die pfMiäBtt Einn , hiue de« Jahres
1901 im Te embcr eine Aiehreinnabme von >81,490 M . zu
verzeichnen, gegen die endftiltifte Einnahme de? Jahre « 1901
ist eine Mindereinnahme von 77,090 M . vorhanden .

X « ( anirherm . 21 Jan . Auf der Siraße zwischen
Miindenheim und Nbeingöicheim versuchte sich gestern der
b3sähtige Fabriknrbeiier Stephan Brün nie dom Limburger
Hof mttlel « Revolver zu töten Lebe , «aesähllicki verlihi
wurde er in das diesige KrantenbauS gebracht. Brünnle in
verheiratet und Baker zweier Kinder .

-j- Mannheim , 22 . Januar . Da » seltene Fest einer
50jährigen Tätigkeit in der ueildin bekannten Weltfirma
Mannheimer Lwjchinensabrik . Dohr und F - derhaff , seien
heute Im Alter von 74 Jahren der älteste Werlmeister des
Bezirk« , Herr Ludwig Huber .

;Sfc TauorrvtschoiSlirim , 21 . Jan . Herr Forstmeister
Von Liiienstern erhielt anl >blick seine « 35j Übrigen
Dienstju biläuw « von Sr . Durchlaucht dem Erdprunen
von Leiningen ein trän lige« Bild „ 2; Hhmid’ttn iw 29dl > f *

cJ Brette « , 20. Jan . Am kommenden Sonntag , den
20. Januar , findet hier im Saale »zum badischen Hof " ,
nachmittags halb 3 Uhr . eine Landesversanmttung des
Bundes der Landwirte statt . Auf der Tagesordnung ltehr
u . a . : Der Zolltarif und die politische Lage . Referent :
Der stellvertretende Vorsitzende des Bundes der Land¬
wirte . Herr Reichstagsabgeorbneter C. Lucke-Patershaufen .
Lantcsvorsitzenöer Üicaf Ai. Douglas - Gondetsheim
wird die Versammlung eröffnen .

» Vforzheim . 20 . Jan . In der gestrigen Bürgcraus -

schußjitzung wurde beschlossen , die Zahl der etatmäßigen
Lehrerstellen an der Gewerbeschule von U

auf 12 zu erhölfen . Gegenwärtig sind 8 Lehrer nicht etat -

mastig angestellt .
Duria -u . 2l . Jan . Die millionste Nähmaschine

wurde lürziich in der Maichinensadrik Gritz » er Akt - Gel .
dahirr hcrftkstelll. Tie Firma hat uuS dieicm Anlaß die
Errichtung einer Badeanstalt fiir die Beoinic » und Arbeiter
beictlossen und 25,000 M . für diesen Zweck ouSgewort

'
en .

Die im Jahre 1872 begründcle Firma zählt mit zu den
größten industriellen Nnternehiniinflen Baden « und bcickäi-
tigie lau » „ Bad Ld«b ." End « Dezember v . I . 2404 Arbeiter .
Mil ca . 100,000 Näbmoichlnen pro Jahr iveisl die Fabrik
z . Z die wcilneis größte Produltion aller deutschen Näh -
Maschinensadriken aus .

O Gernsbach , 20 . Jan . Nach dem vom Gemeinderat
ausgestellten Gemeinde - Boranschlag für 1903
betragen die Einnahmen 60 871 Mk. , die Ausgaben 104 272
Mark , sodast 43 401 Mk. durch Umlagen zu decken bleiben .
Der Umtagesuh wird , wie im vorigen Jahre , auf 82 Pfg .
festgesetzt,

& Baden -Baden , 20 . Jan . Als Präsident des I n-
ter nationalen Klubs wurde in der heutigen Otze-
ncralversammlung Gras Engelbert von Fürsten -
dera - Herdringen und als erster Bizepräfident
Prinz Hans zu Hohenlohe - Oehringen ge-

Steiubach . 2l . Jan . Der Taglöhner Aloi « Welle
von Barnhall vernnglücktc, ol« er einen Wagen Sand nach
Baden führen wollte , derart , datz er bald darauf feinen Ver¬
letzungen erlag . Er himerläßt eine arme Willive mit fünf
kleinen Kindern . ^ _

» rcibura , 21 . Januar . In Ebnet brannten ver-
aanaene Nackt der Sckopf und die Stallungen beim Gast¬
haus zum »Hirschen" nieder . Da » Vieh konnte gerenet
werden Die EnlstebunaSuriachc de« Brande « ist noch un-
h, Ter Eigcnlhüiiier ist versickert.

Bonndorf , 21 . Jan. Im Bilrgeranrfchuh
ist der Wuriick znm Ausdruck gekommen, die Stadrgemeinde
möae Ba -ipläv - ankau,en und zu enkiprcchcnd dilligein Preise
an Solche abgeben , die sich eigene Wohn Häuter erbauen
wollen inrdciondcre möge Rücksicht genommen werden auf
die h 'esiae Arveiterbevölkerung . Ter Gemeiiiderat

hat nun beickloffen , dieiem Wunsche zu entfprechcn, falls ei»
wiiäcklickc« Bedürfnis vorliegt .

ejtz Haufen a . « ach . 21 . Jan . Abermal « durchläuft
eine

'
Aujlehen erregrnde Nachricht unseren Ort . Die

Hebamme Flick « balle sich mittel « Chloroform vergiftet
und ist gestern versckleden , Dicielbe war zur Abgabe
eine« Gutacblkn « in Sachen der verhafteten Frau Hang
voigeladen . Lb ihr Tod hiermit oder mit anderen Ursache »
zuiaiiimenhängt , ist noch nicht belannt . Ihrer eigenen

Aussage nach will sie nicht« mit der Angelegenheit der
Frau Hang zu tun gehabt baden . Rack anderweilen
Nachrichten soll der Selbstmord mit den auf dem

„Krähenhote " verübte » Berbreüien zusammenhängcn . Man
vermutet überhaupt , daß noch weitere Perionen Kenntnis
hatten von dem verbrecherischen Tun und Treiben de>:
MooSbrnaaer ans dem » Krähcnbo ' e " .

Konstanz , 17 . Jan . Dem im 40 . Jahre seiner Wirk¬

samkeit in hiesiger Stadt vom S t . Binzentius -
verein herausgegebcnen Jahresbericht pro 1902 ist zu
entnehmen , dah die Einnahmen 7907 Mk. ( worunter 8143
Mark Mikgliederbeiträge ) . die Ausgaben 7779 Mark be¬

trugen und die Zahl der Mitglieder um 18, d. h . auf 2322

gestiegen ist . Der Bcrein bezweckt die Pflege der Kranken
und nach Verhältnis der vorhandenen Mittel Unterstütz -

ung armer Kranken ahne Iknttrjctned der Konsenion . L^ies
wird ausgeübt durch 12 Krankenschwestern vom Heiligen
Kreuze und eine Kandidatin aus dem Provinzhause für
Baden und Hohenzollern in Hegne bei Konstanz . Durch
2379 ganze Tagcpflcgen , 1787 Nachtwachen und 18 513

türzerc Krankenbesuche und Dienstleistungen wurden 842
Kranke gepflegt . Der Bericht gedenkt dankbar aller Wohl¬
täter »nd Gönner des Freias , insbesondere Ihrer König¬
lichen Hoheit der Grotzherzogin , die während des Sommer -
anfenthalts auf Meinau wiederholt die Schwestern mit
ihrem Besuche beehrte und mit Geschenken bedachte.

•» Ueberlingen , 20 . Jan . Am Samstag wurde Herr
Bürgermeister B e tz zum Bürgermeister unserer Stadt ein¬
stimmig wiedergewählt . Abends fand zu Ehren des¬
selben ein Bankett im „Adlersaal " statt .

Lokales .
Karlsruhe , 22 . Jan »

R » S dem Hofberiidt . Der Ei bgroßberzog »nd die
Erbgroßherzogin sind vorgestern abend gegen 11 llhr an «
Müncben hier eingeiroffen . Tie Großderzoglich Luxem-
durgichen Herrschaften sind nach Adbazia gereist.

Der Großherzog konnte in den lehlen Tagen n»r die
Boriräge des Geheimeral « Dr . Freiherr von Babo , de«
Präsidenten Dr . Nicolai » nd de» Legaiionsiai « Dr . § eyb
entgegennehmen ; die Beiprechnngen mit den Ministern
muhten aiiStallen , da der kalarrhali ' che Zustand Seiner
Könialichen Hoheit noch immer der Pstrge brdarf .

Die Kronprinzessin Victoria iolgte vorgcstern abend einer
Einladung des Königlich Preilkncken Gesandten und Ge¬
mahlin z» einer mnsilalischen Vereinigiing

Tie Höchsten Herrschaften begingen gestern den Geburts¬
tag de« König« LScar von Schweden und Norwegen im
engsten Familien kreise .

Mit Entschliebniig Großh . Ministerium « der Justiz , de«
Kult »« » nd Unterricht » wurde Ver,vall »ngraisiile » t Alfred
Graf beim Landeegefängni « Mannheim zum Buchhalter
daselbst ernannt und dem nichteiaiiiiähigeii VerwaltungS -
» fsistei '.ten Karl Wickert beim LaiideSgcfüngni « Freibnrg
die etaimSstige AmtSstelle eine« VerwattungSassistenten daselbst
übertragen . .

„ * Katholischer M8 »« erverein der OftKabt .
Die Reichstagswahlcn kommen allmählig in Sicht und in
allen Partcilagern wird die Agitation bereits eifrig betrie¬
ben . Auch bas Zentrum ist in die Wahlbewegung bereits
eingetreten , die Kanbidatenfrage bildet z. Zt . das Haupt -
theina der Besprechung in den einzelnen katholischen Män -
ncrvereinen . In der gestrigen Beriammlung des Ostiradt -
vereins , di« von über 80 Mitgliedern besucht war . wurde
diese Frage lebhaft diskutiert , nachdem Herr F . E i s e l e
über den Verlauf der kürzlich in Bruchsal stattgehabtcn
Vcrtrauensinänncrversamnilniig für den 10 . Reichstags -
Wahlkreis Bericht erstattet hatte . Allgemein wurde die Auf¬
stellung eines eigenen Jentrmnskandi 'daten für uns . Bezirk
gutgeheißen u . betont , dag zwar unter den in Karlsruhe ob¬
waltenden Verhältnissen ei» nicht dem geistlichen Stande
angehöriger Kandidat vorzuziehen sei. dah aber unter allen
Umständen , mag derselbe nun aus dem Bezirke selbst oder
von auherhalb desselben sein , eine rührige Agitation ent¬
faltet werden muffe , um ihn womöglich in die Stichwahl
zu bringen . Reicki« Belehrung bol der von Herrn Redakteur
H ä f n e r gegebene Rückblick auf die wichtigsten politischen
und sozialen Ereignisje des verflossenen Jahres , das mit
feiner wirtschaftlick )en Depression , feinen Kiiegswirren und
dcrtzl . in der Tat niehr Scharten - als Lichtseiten aufzu -
wei >en hat . Zum Schluffe besprach der Redner die gegen¬
wärtige politische Lage im Hinblick aus die bevorstehenden
Reichstagöwahlen , woraus »ich ergab , dah das Zenirun ,
aller Voraussicht nach im komincnden Wahlkampf ganz auf
sich allein wird a, »gewiesen sein , da es den Nationallibera -
len mit ihrer Parole vom Zusamuienschlutz aller bürger -
lick>cn Parteien gegen den „ gemeinsamen Gegner " eben
nur dort ernst zu sein scheine, wo sie selber von den So¬
zialdemokraten bedroht werden . — Bonseiten des Vorstan¬
des wurde dann noch nähere Mtteilung über die am 1 . Fe¬
bruar im „ Grünen Berg " stallfiiidende K a i s e r f e i e r
gemacht , und nachdem ein von Herrn Oberpostsekretär
Jakobi ans Tauberbischofshcim eingetroffener Neujahrs¬
brief verlesen war , der in der Berfammlung ein stürmi¬
sche « Echo erweckte, erreichte der Vereinsabend sein Ende .

Ter Luudreverciu der Zugu . eifter der dad .
StaatSrisrnbahnru hielt am Sonntag , den 18 . Januar .

— Zn Fuh durch die Welt . Ter Proscssor der
Uesküder Hochschule, Jooica Petrovic . Val sich vor
eiuige » Woche » au « Belgrad aufden Weg gemocht,um
rii e Fiihrciie durch dieWcU zu unlernednirn . Der erst 29 -

jävrh,e se >viiche GcleMe ist d . T . auf seiner Wanderung
in Budapest eingetrofie » ; er w' ilde do,t vom Diieklor
de « serbüchen HaiidelsiuuseumS , Milivoj Kojzlic .
eiiivsaiigen . Petrovic , der mit geringen Burmillel » und
nur mit Emvfevtuilgsschrelben vcrsrdcn , die gefahrvolle
3>eise an „ elrclen hat . sctzl >eiue Wanocrung über Preh -
dnrg und Wien nach München , der Schweiz nud
Hannover fort . Sei » Weg führt ihn weiter nach di' ew-
A » cr und von dort durch Amerika , dann durch China
und die Mandsmurei . Sibirien und 8t»hland nach
Cuiova znntck, wo er » ach Verlauf von je,9« Zähren
tiiiznlrcffcn gebenkl ^ Pelrovic , der von den Bndapester
Serben sehr freiinbltch onfgenommr » warb «, setzte wuo
der Bidmiiernng seine« Sicisevasse« seine Reiie fort .

= Todesfälle . Ter Tircilor de« Ctadttbeuicr « in
Nordhouse » , Ludwig Hosfniann , hat sich au «
vielüsorgen erhängt . — Bor einigen Wochen nahm fick,
der Tbenlcrdükklor Wactwiy in SonderShouie »
ans denoelde » Grunde da » Leben . — In Prag ist der

Hinorien » aler Cnianuel Lieka , Professor an der

Ruiistgriverdeschule , im Aller von 5t Jahren gcstorde ».
— JonrnaUft E> o n z a l e « , der Herausgeber der Zeitung

„ The - inte ' in Columbia , welcher bekaunllich von ,
stcUverlrelendcn Gouvcrncnr von EUd -Catolina , den er
in feiner Zeitung ongliff , am 15. d . M . durch einen
Schuh in de» ttniertcid schwer verwundet wurde , ist den
Vcrlehnngeii erle rn .

— Vom Theater . Noch dem NechnniigSabschliih de«
Mann hei m er Grohh . Hof - und Nulionullt,e >4erö für
1901/02 bat dieses von den« städtischen auher -
ordenllichen Zuschuß von 148,000 Mk . rund 8000
Mark crnvrigt , obwobt die dcmokrutiichen und soziul -
dcn . okrulijchcn Slaüvciorvnclcn den » riprunglich ans
157,000 Rlk . dcmcstcnc » Zuschuß lerecks um 9( 4)0 Mk .
geuirzl banen . Ter Znlciidunt verlangt »icklsbctio
lvcni er für da « lonfente Tbeaieijalr wieder li ’T.OOO
Mark , doch hat der Cladiral ui Besolgung feiner
Parole , zn iparcn . no c « angche , bedenleichc Abstrnic
(man spiicht von 20,000 Mk ) votgenomiilc » . Tas Khlc
Wort hat der Burgerausschnh . — Ter fla, .zö,l >che

Schauspieler Coqnelin sviclte am 20 . Januar in
Berlin vor dem Kaiservaar und Prinz und Prin -
zeisin Heiiirich . Nach Schlnh der Borstellnug imterbikli
sich der Kaiser zehn Minuten lang niit Cognelin . —
Znm Brande de« Dortmunder Ctadtlheatcrs wird
mit eteilt , daß der Direktor de« Theater « , Fritz Pook .
von dem ihm znstehenden Rechte : „säninilliche Mitglieder
zu entlasse » "

, keinen Gebrauch geniocht bat , sondern alle
Verträge auircchlerhält und die Canon in anderen Lo-
kalitälen in der bisherigen Weise dis zum Palmsonnlag
1903 zn (kmde sübrt .

----- Verschitdenes . Professor Neinhold Bega « hat
in den kehlen Wochen eine sttciie nach Italien unter -
nomnien , um pelsönlich an Trt »nd Slelle einen Marmor -
dtock fiir sein große « PrometbenSwerk anSzuwävlen .
Der Meister könnte gerade jetzt ein bebeiilsame « Jubi¬
läum feiern . ES find 25 Iabre vergangen , feit er an
der Spitze de« akadrinisckie» Mkisteratclier « für Bild¬
hauerei siebt. — Dem Vorstände des Stuttgarter
Landes -Gcologischen Vereins . Graf Linden , find zur Er¬
bauung rintö Museum « fürLänder - und Völker¬
kunde in Stuttgart . von Schwaden im Auslände
350 .000 Mark zur Verfilgiing gestellt worben . — Die
Subskription zu Gunsten der Errichiung eines Emile
Zola - Denkmal » in Pari « ergab bi« jetzt die
Summe von 75,000 Frc . Zur Enichtung de« Denk¬
mal « sind 100,000 Frc «. rrfordrrlicki . — Der inKerzal
bei Manchester verstorbene Chemiker Dr . Ed . Schunck ,
hat . wie drrichlet wird , sein Laboratorium , welches
da « fck önste Privallaboratorinm in England ist. Owen «'

Kollege in Manchester vermocht . Außerdem vermachte
Schnnck dem Kollege die Cnmnie von 20,000 Pfd . Sl .
zur Förderung wisscnschafiliLer Foi schung ans dem Gebiete
der Chemie . — Cm oni 20 . d« . rrtchieiiene « königliche «
Dekret setzte Mascagni alSLeiler deSKonier -
vatorium « von Peforo ad und for ene gleichzeitig
de» AnfnckilSrat auf . einen neuen Tileklor zn wägten .
Dcr 1liitcrr >chtsnnnister setzte Mascagni in schonende,
Weise von dem Vorgang in Kenntnis . — Der berühmte
Palast Orsini in llioi » , der auf den Stuinen des
TKeulers des Mor . clliiS eibant ist und zu den Monu¬
mental ' auten dicjer Stadt gehön , wurde zwang «,vci,e
um 420,000 Lire au dir römijche Sparkasse versteigert .

Heidelberg in der Weftendhalle seine Generalver -
4 a in in I n n fl ad , wom die Dclewerten der̂ verschiedenen
OriSariippen , io uic mebrere Mitali ^ er aller SlaliouirungS -
orre zob,reich nf .i,ienrn sind . Die ouSmäriigen Adgeord-
» eien wnrden am Bahnhof empfangen und nach dcr West-
endhalle geleitet , wo uin 10 Uhr vormittag « die Sitznna
bnrch den LandeSvorstand Herrn Zugmeilier Nörber au «
Karlsruhe mit ciuer Ansprache eröffnet wurde . AIS Ver¬
treter boher Generaldirektion >var Herr Regier,maLrat Be»
iricvsinsvcktor Hartinann erschienen. Durch da« »m ein
Uhr beginnende MinagSmahl wurden die Verhandlungen
abgebrochen, »m diele ben um 3 Ubr wieder auizniiehiiien .
Alle Aniräge n » d Bclchiüffe waren lediglich deriifStechiilschcr
Natur und fanden , gröstteniheilS ihre Znstiminnng . worauf
die Sitzung gegen 5 Ubr »achiniitug« ibr Ende erreichte.
Während der MittagSpanie gingen an S . Erlelleuz Siaais -
minister v . Brauer , sowie an Herrn Generaldneklor Roih
ErgebenheitS -Telegramlne ab , welche auch bald darant in
hiildvollner Werie deaulworlet wurden , wofür sich die Vei -
iaiiiittluiig durch begeiiieri « » ' genommene Hoch « dantdar
erwies . — Der sich o» diese Bersaminliing anschließende, z»
Ehren der anwesenden auswärtigen Mitglieder von den
Heidelberger Herren Kollegen veranstalteie Familien -
abend nahm um 8 Uhr seinen Anfang und haue einen
lehr schönen und erhebenden Verlaus . Die Dekoration de«
Saale « wurde übe>ragt von einer mit Pftanzen reich ge¬
zierten Büste unseres Landesherr » . Cingelrilcl wurde die
Feier dnrch da« allgemein gesungene Lied . „Altheldelberg
du Feine " , woraus programmgemäß ein Violinvortrag mit
cilavirrdegleilnng iolgte . Sodann ergriff der Vorsitzende der
LilSgiuppe Heidelberg . Here Zngmeister W . Blo « da«
Wort . Er gedachte ziinächlt der in, vcrfloffenen I hre statl -
gchabken JubiläumSleier de« Großherzog « und schilderte mit
zn Herzen gehende» Worten eingehend das segensreiche
Wirten nnierer Großherzoglichen Familie und schloß mit
einem stiirm ' sch auigenommenen dreifachen Hoch auf unser
bcldische« Fürstenhaus ; darin reihte sich die Fürstenhymne .
welche stehend geiungen wurde Adivcchlclnd mit Violin -
» nd Klaviervorträgen wurde der Abend noch durch einen
eigen« dazu gewo»nenen auSgezeichncirn Hninoriüen in ge -
lnngeiier Weise veiswönt . Gegen 3 Uhr uioegenS er,eichte
die Feier nach Ausführung einiger gemütlicher Tänzchen
ihr Ende .

l . b' . Der süddeutsche Verband fiir Kanarienzucht
und Vogrlsebutz veranstalt .' t a >n 24 ., 25 . und 28 . Januar
d « . I « . unter Leming de« Znchlverein « edler Kanaric »
Karlsruhe im unleren Saale des „ Ealö Roivack" hier
seine drille Verbaiids - Aiisstellung . Mit der Ansilellung ist
Präinierniig und >t»IückSh,ilen verbunden und kommcii hierbei
Pnpageicn »nd Kannrienhahnen , iowle Vogclläfine zur Vcr -
loosung . Nach den bisher gelroffenen Vorberciiungen vcr-
lprichl die AnSiielllliig eine sehr vielseitige » nd lehrreiche zu
werden . Außer den zahlreichen und verschiedenaitige »
Stämmen von K» tlniiensängern . werden auct, Pnpngcien ,
Aquarien und S nikltcrlingsianiiiiliinge » , sowie eine reich -
hntlige Sauiinlung von auSgeftopsten Vögeln , von dem größten
Vogel dem Steinadler , bi » zum lleinsten , dem Roäbri , dem
Piiblikiim vor Augen geführt . Anbrrdeiii noch sonstige zur
Vogelzucht »nd Ltebd berci zweckdienlichc E>ege »stönd« . Da
der Einlrill nur 20 Plg . pro Person (Kinder in Begleilnng
sind frei ) lostet, kann dcr Besuch der Anssiellung Jeder¬
mann auts wärinfte eiupsohlen werde» und hegen >vir di"

Ucderzellgung , daß Nlemand unbesiredigt dieselbe verluffen
wird . TeSl .alb aut zur RanarienansneUung ! Im übrigen
verweisen wir ans die Annonce in »nserer heutigen Nummer .

SRK . Deutscher Jylottentiereilt . Am Samstag , den
14. Februar d. I . . nach.nitlags 3 Uhr . findet in dem
Palais Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl
in Karlsruhe die Hauptversammlung des badi¬
schen Landesausschusses des Deutschen
Flotten . Vereins mit folgender Tagesordnung statt :
1. Erstattung des Rechenschasis - und Kassenberichts ;
2 , Bericht der RechnungSpküser ; 3. Wahl zweier Rechnungs¬
prüfer ; 4 . Beratung deS Entwurfs zu einer Satzung des
Badischen Landesverbandes ; 8. Neuwahl des geschäfis -
lcitendcn Vorstandes und 6 . Anträge . Den Vorstand des
Badisck>cn Landesausscknisse « bilden ßnrzeet die Herren
Oberstleutnant a . D . Kammerherr von Stadel , Oberstleut¬
nant a . D . Äammerherr Freiherr Rüder von Diersburg ,
Oberrechnungsrat , Hanptmann d. L . Kirsch und Chefredak¬
teur Katz.

( ! ) Acsthalle -Maskenball . Bei dem ersten dies¬
jährigen F e

_ it hall e- M a s l e n b a l l , der wie bereits an¬
gekündigt , Samstag , den 7 . Februar in den glänzend be¬
leuchteten Sälen der Festhalle srarifindet , werden wir in
früheren Jahren wieder Balkonlotien -Pläyc ans der oberen
Galerie eingerichtet werden , die sich stets großer Beliebtheit
erfreuten . Tie Zahl dieser Plätze ist gegen früher dem Be¬
dürfnis ciitiprechend vergrößert worben . Sie bieten den
Inhabern die AnnohniUchkeit , das fröhl >ck)e Treiben iin
Ballsaale von einem Orte au « sich anfehen zu können , wo¬
hin Masten bekanntlich keinen Zutritt haben . Der Ver¬
kauf dieser Plätze wird ausschließlich bei Herrn Kaufmann
Dahlemann , Ecke Herren - und Kaiserstraße , stattfinden .
Das farbenprächtige Bild des Maskenballes verspricht dieses
Jahr dadurch noch reicher zu werden , daß die Preise für die
schönsten und originellsten Kostüme und Gruppe » wesentlich
erhöht worden sind ( im ganzen 1020 Mark ) , jodaß ein leb¬
hafterer Wettbewerb eimreten wird . Das Ballorchestcr
setzt sich aus den vollständigen Kapellen des 1. Bad . Leib-
Grcnadier -stlegiments Nr . 109, des 1 . Bad . Feld - Artillerie -
Regiments Ar . 14 und des 3. Bad . Feld -Ärtillerie - Regi -
mcnts Rr . 80 zusammen .

l_ , Grsiudcbvll . Ter Festausschuß für den am kommen¬
den Samstag statifindenden Gcsindedall erfuckt » n «, daraus
binzmneilen . daß in diesem Jahre von der Erhebung einer
Fracksteiier für die Ballbeiucher ganz abgesehen werden wird .
Die Festprogramme mit Tanzordnung stad in de » Feft -
räumrii erhälllick . Im Schwarzwälder Bierstüble wird dar
Fürstknberg -Brä » nur gegen Aiarkenzablung verab¬
reich », und find diese Zahlmorken an zwei VerkaniSstäiiden
»nmiiteibar am Einaang der Bierstube zu baden .

L Eine interessante Feuerprobe findet mitte März
auf dem hiesigen Megplatz statt . Der Verband dcr Ziminer -
ineister Badens ha » in seiner Generalversammlung crin
Sonntag befchloffen, auf dem Meßplatze ein Hans , das vier
Treppenkonstruktionen enthält , zu obigem Zwecke zu er¬
stellen . Es soll bei der Feuerprobe vor Augen geführt wer¬
den. ob steinerne , eiserne , eiserne mit Holz belegte , oder
hölzerne Treppen bei einem Brande am längsten benutzbar
sind . Gegen die Holztrcppen besteht bekanntlich das Vor¬
urteil der größeren Feuergefährlichkeit . Der Versuch soll
nun dartun . daß Stein - und Eisentreppen alsbald so er¬
hitzt sind , daß sie nicht mehr begangen werden können .
Von Eiscntrcppen ist bekannt , datz sie glühend werben »nd
dann einstürzcn . die Stcintreppen haben den Nachteil , dah
sie springen »nd herabfallen , wenn das Löschwaffer auf die
erhitzten Steine komnit . Um zu beweisen , daß schließlich
doch die Holztreppe die fichcrste ist. läßt der Verband dcr
Zimmermeister gern einige tausend Mart in Flammen
ausgchen .

X Berbaftttttg ektreS Deserteur «. Ein Soldat de«
bieügen Leibdragonerregimenl « , we cher sich sei» 15. Januar
von seinem Trnppenleil enisernk da» , wurde gestern Mittag
in der Ettlingernraße von einem Schutzmann sestgenommen
» nd seinem Nkgimem zugeführl .

-f Zugeve »spätvug . Infolge de » in der N ' cht vom
20. /2I . d. M . bei Weißensel « erfolgten Zusammenstoßes
zweier Güterzüge kam dcr gestern Vonnitlag 9 32 Uhr
fällige Schnellzug Brrlin - g -rankfurl -Bafel erst um I '/« Uhr
nachmittag « vier an .

— Zuiammeustoh . Gestern Mittag bald 1 Uhr find
an der Kreuzung der Adler - und Zähringerftraße zwei
Droschken zusammengesahren , wobei an dcr einen eine
Laterne zenrümmen wurde

X Strahenbabnunia ». Ein in der Riefitahlstratze
wohnender Herr sprang gestern Abend 91 , Ubr in der
Kaiserftraß « zwischen Ritter - und Lammstraße von eineu.

Straßenbahnwagen ab , wobei er zu Fall kam »nd bewußtlo «
iegen blieb , so daß er miitelst Droschke nach sei .,er Wohnung

verb - ' chi uiwd«'> anß,e .
** Schwindelei . Ein auswärtiger Ingenieur hielt

sich einige Zeit ohne Mittel in einem hiesigen Elast hause auf
und wußte sich unter Vorzeigung selbstgeschriebener Briefe
wonach rr jeden Augenblick von seiner Mutter eine größere
Summe zn erwarten haben sollte , von verschiedenen Herren
Darlehen zu verschaffen . Der Schwindler wurde verhaftet .* Diebstähle . Vom 10. bis 18. d . wurde in der Ost¬
sladt a >is einer hölzernen Sck>atulle mittelst Nachschlüssels
ein 2v - Mark - Stück gestohlen . Am 15 kam einer Frau in der
Wcaldstraße ans » nverschloffencr Küche ein Portemonnaie
mit drei Talern abhanden . Ein »icssingener Firmenschild
im Werte von 30 Marl wurde an einem Hause in der Krieg «
slraßc in der Nacht zum 20 . d. losgeschraubt und gestohlen .
Ein 18 Jahre altes Mädck>en auS Lichtcnthal stahl in der
Malerinneiifchnle drei goldene Ringe im Werte von über
200 Mark nnd schenkte dieselben einem stellenlosen Dekora¬
tionsmaler von hier , der zwei davon »m srädt . Leihhause
versetzte. Der Bursch« und das Mädchen wurden verhaftet .

Aus dem OerichtSsaal .
L . SihungderStrafkammerllk vom 21 . Jan .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Gr . Staatsanwaltsästift : Staatsanwalt Dr . Bleicher .

Das Schöffengericht Ettlingen bestrafte in seiner Sitz¬
ung vom 18. Dezember den Taglöhner Johann Gasch ans
Zeiselwiy , wohnhaft in Ettlingen . Wege » Bettels und Be -
lerdignng mit 1 Woche Hast . 14 Tagen Gefängnis und
Ueberlveisung an die Landespolizeibehörde . Die von der
Grohh . StaatSanwaltsckraft gegen dieses Urteil eingelegt «
Berufung wurde als unbegründet verworfen .

In der Berufungssache des Landwitts Theod . L u m p p
aus Snlzbach , den das Schöffengericht Ettlingen wegen
Körperverletzung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt hatte ,
erkannte der Gerichtshof aus Freisprechung .

Der Sodawasserbändler Friedrich 5t n a p p ans Rastatt
legte gegen eine Entsciieidung des Sstiäffengcrichts Rastatt ,
von dem er wegen Körperverletzung mit 4 Monaten Ge¬
fängnis bestraft ivorden war , die Berufung ein . Dieselbe
wurde jedoch als unbegründet verworfen .

Der schon vielfach vorbesttafle Gtzpser Theodor Käst
auS Ettlingen , batte sich eines schweren Diebstahls schuldig
gemacht . Er war am 28 . November in Ettlinjzen abends
zwischen 9 nnd 10 tihr über eine Mauer in das Bnllingersck, «
Grundstück eingesticgcn und in einem Sckiuppen des An¬
wesens übernachtet . Am anderen Morgen drang er in das
an den Schlippen anstoßende Gebäude , in dem seine Eltern
wohnten , » nd entwendete in deren Behausung ans einem
Schranke den Geldbetrag von 125 Mark . Dcr Angeklagte
war geständig . Von dem gestohlenen Gelde kaufte er sich
.Kleider und verlebte den Rest bis aus 17 Mark 43 Psg . Käst
erhielt 2 Jahre 2 Wochen Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust .

Zwei lveitere Fälle betrafen ebenfalls Anklagen wegen
Diebstahls , bei deue» eS sich »m die Entwendung gering¬
wertiger Gegenstände handelte . Das Gericht « riedigte diese
Anklagen durch folgende Urteile Elisabete Krug geb.
Meßgraber aus GondelSk ;eim , wohnhast in Heidelsheim »
3 Monate Gefängnis ; Taglöhner Karl Schnürte ans
.Karlsruhe , zuletzt in Bruchsal . 4 Monate Gcfängnik .

Die Anklage gegen Elisabethe Krieg geb . Klein au «
Hügelsheim . wohnhaft in Oos . wegen Hehlerei wurde ver¬
tagt .

Eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten wegen Betrug «
sprach der Gericktshos gegen den schon häufig wegen Be¬
trugs verurteilten Taglöhner Otto Riffel aus KarlS -
dorf aus . Derselbe hatte , wie die Verhandlung ergab , sich
am 17 . November in llnkergromi 'ach von der Hildegard
Hardock den Geldbetrag von 3 Mark erschwindelt .

— Berlin . 20 . Jan . Wegen Beleidigung der Vor¬
sitzenden des OstmarkenveleinS v . Tiedemann . Kennemann .
Exzellenz Raschdau und Justizrat Wagner durch einen Ar¬
tikel der preußischen Jahrbück >er gegen den HakatismuS ,
wurde Professor D e l b r ü ck zu 800 Mark Geldstrafe , even¬
tuell 80 Tagen Gefängnis verurteilt .

Neueste Nachrichten.
Stuttgai 't . 21 . Jan . Der kürzlich wegen Zwei -

kainvf z » drei Monat . « Festung verurteilte General¬
major von PaczenSky , Komniandeur der 52 . Bri¬
gade . ist dnrch kgl. Verfügung di . ser Stellung ent¬
hoben .

Wien » 21 . Jan . Den AnSweiS über den Anßen -
bandel der Monarchie zufolge brtrnq der Wert dcr
Einfuhr im Dezeniber 151 . 1 Mill . .Kronen (— 1,4 Mlll .
gegen denselben Monat de« Vorjahrs ) und der der Aus¬
fuhr 152,7 Mil ) . Kr . ( — 8,4 Mi » , oege» da « Vorjahr, )
Vom Januar bi« eiiächließlich Trzemder 1902 beziffert
sich der Wert der Einfuhr aur 1723,8 Mill . Kr . ( (-
71,2 Mill . Kr . gegen da « Vorjahr ) und der der Aus¬
fuhr auf 1912,5 Mill . Kr . (-f- 27 Mill . Kr . gegen da «
Jahr 1901 ). Da « Aktiv,im der Handel « ! ilauz dclrägt
demnach 188,7 Mill . Kr . ( gegen 32,9 int Vorjahr .)

Pari « . 22 . Jan . Ter Kommisstonsverickrt de«
M i n >st e r i » n , S de « Auswärtige » , ivelcher morgen
zur Verteilung gelangt , spricht die Befr edi nng darüber
au «, daß Frankreich fick zu den jinigste » Ereignissen in
Venezuela fern gehallen habe . Beziiulick, M arokko «
schlägt der Bericht ri „ e iliiernationale Berstänbigung
vor . wodurch die Renlralitat io » Tanger und seine
Eigenschaft als Freihafen erklärt werden soll.

Konstantinopcl , 21 . Ja » . Der Apolüekerlrhr «
ling Agop Halsckiikian , der da « Attentat gegen
den armenisch -gregnrialii ' chcn Potriaichen Ormanian
verübte , staninit au « Erzcrum . Ob er dein ara enisckrcn
Koniite annehörl , ist noch nicht fengestelll . Im ersten
Verhör gab er an , er habe drabfichti t. Ormanian zu
löten , weil dieser ihn srincrzelt ba e aiiemeijc » lassen
wollen . Er scheint durch die Lektüre grnit » iich-revolu -
liouärer £ (tmftcn und persönlichen Haß zu der Tal an¬
geregt zu sein. Alle Straßen von5 ? umIkavuwerden
mililarisch bewacht , nni ein lveilkles Attentat oder
Kundgebungen feite» « etwaiger Mitichutbiger Hatschilian «,
die übrigens wahrscheinlich nicht vorhanden sind, zu ver¬
hindern .

Djibuti , 21 . Jan . Der russische Gesandte für
Aelvimien , Lischin , ist hier >n Begleilnng von sieden
O fizieren und vier Slerzten eiilgelrosten . Er rrktarte
einem Berichleistnllcr gegenüber , man muffe der christlich
c.edliebelien Be ölkerung Atgvanistan « anfrichlige Freund¬
schaft ent egenbriiigen . Nußlonü habe den Wunich . daß
da» äthiopische Kaiserreich in semem Uesitzstand
unneriehrt erhalle » bleive .

Johannesburg » 22 . Jan . Chamberlot « hat
te » ^ enretern ( er Grubengrsellschuslen in einer Be-

spreckiniig vor , eschlogrn , die Regiert ng solle 500,000
englische 05rbarbeiter nach Sübusnka schaffen, soll«

Ilch die GiiibeiigeieUsa,asten verpstlchleu , die gleiche Zahl
zu verschaffen . Tie Ber reter der Geselischostcu haben
crivtbcrt , sie hielten e» f» r zweisclhuft . daß ihre Aktionäre
ein solckirs Exveiimciit »lachen werden .

Rew -Uork » 22 . Januar . Tie Blätter komnirntierea
die elulconung C stroS , auf ein Schied « ger > cht

einzugehe » , solange die Blockade nicht aufgehoben
>ei . 2 ie Bläu r sind darin einig , daß die Lage

äußerst kritisch bezeichnet werde « vuiß . <Baa . Pr .)
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Vermrischte Nachrrcliten.** Berlin , 20 . Jan . Der „Lokalanzeiger" meldet:
Aus der Havel in der Nähe der Pfauemnsel brachen nach¬
mittags beim Schlittschuhlaufen vier Personen,
ein Lehrer aus Berlin mit drei Damen , ein. Eine Dame
wurde gerettet, die übrigen ertranken .

* * Siel , 21 . Jan . Die heftig cinsctzende Kälte hat
große Schwierigkeiten in de » Nord - und Ostseehäfen hervor -
gernien . Der Segelverkehr ist nahezu lahmgelegt : Unter
den bedeutenderen Häfen ist nur Kiel eisfrei Der Kaiser »
WilhelmS - Kanal ist für hölzerne Schiffe geschloffen .** Lübe ck, 2l . Januar . Die Schifffahrt auf dem
El be - Tstave - Kanal ist geschlossen . Die Wasserstr itze
Lübeck -Travemünde kann nur mit Hilfe von Eisbrechern
benützt werden , für die eine EiSgebühr erhoben wird.** Braun schweig , 21 . Januar . Gestern Nachmittag
wurden auf dem Kaliwerke Beienrode abermals
sechs Dynamitpatronen aufgefunden und zwarauf einer Fensterbank drS Betriebsführers
Schultz . Die Zündschnur war anscheinend durch
schmelzendes Ei ? » » brauchbar geworden .** Angsburg , 21 . Jan . Eine vollständige Schnupf¬tabaksdose mit Inhalt fand dieser Tage eine Expedienten¬frau in Augsburg in einem Brotlaibe . ( Mahlzeit I)** St ratz bürg , 21 . Jan . Hier hält zur Zeit der
Jcsuitenpater Dr . Liese eine Reihe von Vorträgen über
öie

_ GrundtMehrheiten des Christentums . Die „Stratzb .Post " , die im Gegensatz zu den nreisten badischen liberalenBlättern auch den Katholiken gerecht zu werden sucht,bringt über den ersten dieser Borträge folgenden objektivenBericht: „Eine gewaltige Menschenmenge erwartete gesternAbend im großen Saale der „ Union" den Redner der vonden katholischen Vereinen veranstalteten apologetischen Vor¬
träge , den Jesuitenpater Professor Dr . theol. und phil. Liese.Der weit« Saal und die beiden Galerien waren vollständig
besetzt. DaS dicht gedrängte Publikum setzte sich zusammenaus Angehörigen aller Stände und Klaffen, besonders war
auch die gebildete Herenwclt stark vertreten . Erschienenwaren unter anderem auch der Bischof und der Weihbischof,
sowie zahlreiche geistliche Herren . Zu Beginn der Ver¬
sammlung hieß Rentner Bachmann die Erschienenen will¬
kommen und erläuterte kurz den Zlvcck dieser Vorträge ; sie
seien ein Mittel der Abwehr gegen die in unseren Tagen
sich mehrenden Angriffe auf die Kirche . Darauf bestiegPater Liefe das Podium zu seiner fünf Viertelstrindenloährende» Rede . Eine in ihrer Bestimnrtheit und Sicher¬heit imponierende, dabei durch ihre Anspruchslosigkeit lie¬
benswürdige und sympathische Persönlichkeit. Der Vor¬
trag selbst zeigte den gründlichen Gelehrten und gewiegtenRedner ; bei dieser Art der Rede fühlte sich jeder Zuhörer
angercdet. der im Saale war . Als Thema seines ersten
Vortrages , an dem vor allein die den Jesuiten eigene
Methode und dialektische Gewandtheit bemerkbar ivar , hatte
sich Pater Liese di« Beiveise für das Dasein Gottes gewählt.Er leitete feilte Ausführungen durch die Bemerkung ein,der zahlreiche Besuch sei ein Beweis für die Macht der
Wahrheit . Alle Anlvesenden bewiesen dadurch ihre Üeber-
zeugung von dem Dasein einer unbedingt geltenden, uner¬
schütterlichen Wahrheit . Der grotze Irrtum unserer Tage
fet die Behauptung , datz Vernunft und religiöser Glaube
nicht übereinstlmmten ; dieser Irrtum müsse widerlegt wer¬
de » . Im einzelnen hatte Pater Liese die Ausführungin drei Teile disponiert . Erstens : : Das Dasein Gottes
lätzt sich beweisen . Zloeitens : Das Dasein Gottes wird
bewiesen . Drittens : Das Dasein Gottes wird ohne Grund
geleugnet. Jntereffant waren hierbei die namentlich in den
ersten Teil eingeflochtenen Auseinandersetzungen des Red¬ners mit der kantischen Philosophie. Wie verfährt Kant ? ,fragte Pater Liese . Er zweifelt a» der Erkenntnisfähig¬keit der Vernunft . Wie beweist er das ? Mit eben der
Vernunft , an deren Erkenntnisfähigkeit er zweifelt. So
sägt er den Ast ab, auf dem er sitzt u . s. w . Bei Besprechung

der herkömmlichen Gottesbewcise, dem kosmologischen , s Magdeburg , 21 . Jan . Zuckerbericht . Kornpicker exkl.physiko- theologischen und moralischen , waren insbesondere 88 Proz . Rendemenl 9 .00 —.— 9 .20— . Nachprod . exil . 75 Vro >.einige Ausführungen aus dem letzgenannten recht interes- Reud. 7 . 10— '7 .30. Schmack . Krystallzucker 1 . 29.07 . ' * Brol-sant. Bei den Ausführungen über das Gewissen , das nur raffiuade 1 . 29 .80 —.—. Gemahlene Rafffnade 29 .07 '/, .—.,durch Annahme eines persönlichen Gottes erklärt werden Grm. Melis 29 .07 ' /, .—. (Die Preise versieben sichkönne , erlangte der Vortrag eine gewisse Wärme , ebenso bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzuckerals der Pater auf die Staatsthcorieen zu sprechen kam , die
den Staat als die letzte Quelle der Autorität hinstellen .

1 . Produkt Tranfflo f . a. B . Hamburg per Jan . 16 .00 -
16 .15— B ., — bz , per Februar . 1600G ., 16. I0B . •

wogegen er ausführte , daß in diesem Falle kein Gesetz un- p r Mai 16.25 G., 16 30— B ., 16.30 bz ., per August 16 65G .gerecht sein könne , was aber doch dem vernünftigen Be- 16.7u— B . —.— dz ., per Okt .-Dcz 17.75 G ., 17.80 B ., — bz.wutztsein widerspreche . Auch der Sarkasmus fand gelegen !- Tendenz stetig.lich geschickte Verwendung, so z. B . als der Redner im letz¬ten Teil : „Das Dasein Gottes ohne Grund geleugnet" bei
der Kritik der zwei monistischen Theorieen, des Materialis¬
mus und Pantheismus , den bathybius Haeckelii er¬
wähnte . Der interessanten Rede folgte reichster Beifall .
Die Themata , welche Pater Liese im Laufe der Woche noch
behandeln wird, sind folgende: Dienstag : Die Unsterblich¬keit der Seele ; Mittwoch: Die Religion ; Donnerstag : Die
Gottheit Christi ; Freitag : Die Kirche Christi ; Sonntag :
Die Kulturarbeit der Kirche .

"
** Kalmar , 21 . Jan . Ein Ehepaar von hier , das in

einem Automobil nach Belfort fuhr , wurde unweit des
Reiseziels besinnungslos vom Chauffeur (Führer des Au¬
tomobils ) im Wagen vorgefunden. Die Ursache ist B e n-
zingasvergiftung . Beide wurden ins Krankenhaus
gebracht.** Ausder Schweiz , 20. Jan . Die beiden Schwei¬
zer Salonberge Pilatus und Rigi übte» auch im
letzten Jahre ihre Anziehungskraft auf den Fremdenver¬
kehr mit Erfolg aus . Mit der Bahn wurden hinaufbe¬
fördert : auf den Pilatus nahezu 42 000 und auf den Rigi
nahezu 81 000 Personen.* * Konstantine ( Algerien) , 19. Jan . In einer
Spczereihandlung wurden infolge einer Explosion der La-
denbesitzcr und vier Kunden getötet . Es heißt, datz der
Ladenbesitzer heimlich Pulver hergestellt hatte.

, ** Durban , 20 . Jan . Der erste Fall , datz ein Euro¬
päer von P e st befallen wird , ist gestern festgestellt. 9 Ein¬
geborene und 3 Indier befinden sich in ärztlicher Behand¬
lung. Tie Gesamtzahl der Krank he itSsälle seit Aus¬
druck der Pest bciräut 34 , non dieien waren >7 Fälle tödlich.** Ncwyork , 17 . Jan . Wie eine Depesche aus San
Ju a n meldet, sind auf dem amerikanischen Kriegsschiff

erlin , 21 . Jan . Spiritus , 70er loco 42 —, 50er —.
— Hambur >, 21 . Jan . Kaffee good average SantoS .

Schluß-Kurse, per März 27— Pfg ., per Mai 27 '/» Pfg.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 20 . Januar . Georg Wetterauer von

Hockenheim, Schlosser hier , mit Anna Skorka von Skomatzko.
— Jakob Kaiser von Klingenmünster , Magazinarbeitcr hier ,mit Emma Krautz von hier . — Friedrich Könninger von
Beilstein , Wagenführer hier, mit Friederike Geiger von
Bruchsal . — Wi Helm Rund von Freiolsheim, Schmied hier ,mit Rosalia Slolder von Ottcrsioeier. — Franz Link von
Sinzheim, Maurer hier, mit Katharina Hirschhieb von Ann-
weiler .

Geburten : 16. Januar . Adolf Jakob Max Ludwig ,Vater Adolf Golling, Maler. — Elisabetha. Vater Jakob
Wilhelm Lügler , Schuhmacher . — 17 . Januar . Waller
Heinrich Emil, Vater Friedrich Emil Koris, Feldwebel . —
Otto Hermann, Vater Hermann Joset Ziegler, Reservchcizer .— 18 . Jan . Karl Friedrich Wilhelm , Vater Wilhelm
Metzger, Packmeister . — Bertha Elcsabethe , Vater Jakob
Philipp .Kern , Schlosser. — 20 . Januar . Auguste Christine ,Vater Karl Hofmann, Maschinenarbeiter .

Todesfälle : 19 . Januar . Gertrud, alt 2 Monate
15 Tage, Vater Ludwig Schcllig , Slrutzenbahnichaffner . —
Barbara Buck, alt 77 Jahre , Witwe dcS TaglöhncrS Joh .
Buck . — 21 . Januar . Luise, all 28 Tage, Vater Robert
Maysack, Postassistent .

Auswärtige Todesfälle.
Konstanz : Adelheid Döing geh . Seithel , 71 I . —

Ebringen : PlaziduS Brackat , All - Waisenrat, 86 I . —
D onaucs chi nge n : CreScenlia Haberstroh gcb. Morath,

WetterberichtdeSZentralbureauS für Meteorologi »
uns Hydrogr . vom 21 . Januar 1903 .

In Nordwesteuropa verursacht eine westlich von Schottland
gelegene Depreiston trübes, mildes und regnerisches Wetter .
Nord - und Mitteleuropa steht dagegen unter der Herrschaft
hohen Druckes , die die höchsten Barometerstände über Süd¬
schweden und Siebenbürgen aufwcist , und das Wetter ist
hier meist heiter und sehr kalt . Die niedrigste Temperaturmit —21 Grad wird aus Karkau gemeldet . Weiteres Anhaltendes Frostes ist zu erwarten._ .
Wittcruugsdeovachmngcn der Meteorolog . Etat ou

Karlsruhe .

Januar
20 . Nachts 9" U
21 . MrgS . 7*> U
21 . MlgS. 2M U .

und am 21 . Mittags heiler .
Höchste Temperatur am 20 . Januar : —05 ; niedrigste in

der darauffolgenden Nacht : — 8 6 .
_ Niederschlagsmenge des 20 . Jan : 0 .0 mm.

Barom
mra

Therm .
in C.

Avsol.
Feucht,
in mm

Fcuchlig-
keil in

Pro .ent
Wind

759 .4 - 1 .8 2 .8 70 NE
759 . 1 - 8 .2 2 .1 90 n759 .1 - 1 .2 2 .6 63 „

Maxau , 21 . Januar !

„ Massachusetts " durch eine i» einem Turm stattgehabte 48 I . — Säckingen : Juliana Brutsche geb. Hu der, 83 I .
Pfaffen weiter : Theresia Ketlerer geh. Blessing , 75 I .

Freiburg : Lazarus Burgheimer, Trödler, 79 I . ; Barbara
Spohn geb . Erätzlin, Wiliue , 89 I . ; Hulda Foremina
Haardt geb. Zapp, Wittwe, 79 I . — Otfenburg : Baruch

kcr» , Kaufmann, 47 I . — Fantcnbach : Joh . Ringels-
. . rger , Bäcker und Gemcindcrat, 60 I . — Bruchsal :

, c , - Plälz . Hypothekenbank Salomo Lutz , Hauptlehrer a . D , 68 I . — Büchenau :184 .80 be, .. Ptälz . Spar - und Kreditbank , Landau 128 50 B , Emma Hcllriegel gcb. Hasenfuß , 27 I . - Hoch hausen :Nhctn . Hypothekenbank 18a bez ., Akt .-Gcs . für wem . J » du - Michael Rics, Bürgermeister , 54 I . ; Joseph Geier, Tünchcr -strie 10 60 G . , Berel» chem. Fabrlke» 205 G . , Verem mcister, 62 I .

Pnlvcrexplosion fünf Mann getötet und vier veo
Wunde! worden.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 20 . Jan . ( Efsekten - Börse ). Notiningen ' berget

"
Bäcker und

'
Gemcindcrat,vom Mittwoch , den 21 . Januar . »usi , . . . . ..

deutscher Oelfabriken 115 G ., Konlinentale Versichernngs
Aktien 296 B . Tendenz : still.

Frankfurt a . M . , 2l . Jan . Schlußk . ( 1 Ubr 45 Min.)
3 ' /« ' /o Baden in Gulden 100 .—, 3 ' /, ° » Bade » in Mark

Grosih . Hofthealer.
Freitag , 23 . Januar . Abtbl . 0 . 33 . Ab .-Vorst . Mittel¬

preise . Ligolcti «, Oper in 4 Akten noch Viktor Hugos „Le100 90, 3 ‘ « " (» do. 10115 , 3 /„ do. 1896 — .— , Psiilz Hypo - rui g'anmse " von F . M . Piave , Musik von Verdi . An-thekcnb. 184.80 , Bad . Zuckerfabrik 72 .— , Nordd . Lloyd 94 .20 , fa „ g 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .Hamb . Amerika 102 .20 , Maschiueutabr . Grimicr 174 50 , Karls- Samtsag , 24 . Jan . Keine Vorstellung wegen des Ge-ruher Maschinenfabr — .— Rhein . Kredilb . — . Schlickert stndcballes .77 .80 , Obcrrb. B . 91 .50 . WcchielAmsterdam >68 .80 , London
20 .462 , Poris 81 .40 , Wien 85 .30 , Jtal . 81 .30 . VrwatdiSk . j2

*

I 4 “ 'o, 3 ‘ , ° o Deutsche ReichSauleihc 102.80 , 3°/»
' Dtsch. !

Reick sanl . 91 .90 3 ' , «/„. Preutz . Koinols 102 55 , Oeiterr.
Goldrente 103 . 15 Oeiterr. Silbcrr . 101 .55 , Leüerr . Lose von
1860 157.50,4 °

0 Portng . 50 .40, Deuticüe Bank 215 . 10, Badische j
Bank 1 l4 .b0. Rheinische Kreditbank 138.75 , Rhein . Hypotbeten - jbank l85 —, Oeiterr. Länderb. 102 — , Schweiz . Nordost j

Schweiz . Union —.— , Jura Simvlou 101 . 10.

Wetter am Dienstag » den 29 . Januar 4993 .
Hamburg, Swincmünde, Breslau , Chemnitz und München

heiler ; Neutahrwaffer, Miinstet und Metz trüb.

Wetteruachricht ans dem Süden ,
vom 21 . Januar 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos - 2 °, Nizza wolkig 3 ", Florenz halbbedeckt
1 °, Rom bedeckt heiter 3

Bekanntmachung .

bitte ,
jRfeWitt

einProbeheff*
cerfätholischenWeff

dem üerl . g her fioagrfpaüii ber
Pülloltintr Limburg (lahnj .

Eheringe,Pathen-,Hochzeits-
Bild Geleg enheits -

C^ eschenke
ln reich ter Auswahl

bei billigster Korectinung .

M. Fri8 ^ 8rtcil & Ci8 . , Hofjnweliere,Karlsruhe Kaiserstrasse 92,Bruchsal . Kaiserstrasse 3 .

Nr. 1268. Für die in der Festhalte alljährlich stattffndcnden beiden großen
Maskenbälle soll ein neues Neklamcplakat hergestelll werden . Dasselbe soll nicht
unter 1,20X0,70 m und nicht Über 1.50 X 0,90 m messen und für de» einzu-
drnckenden Text einen Raum von mindestens 0,7<>X0,65 m bieten . Die Aus¬
führung des Plakates ist in Kunstdruck gedacht und soll nach dein Enkwursc eines
hiesigen Künstlers geschehen . Indem wir daher die hiesige Künstlerschaft zur
Einreichung von bezüglichen Entwürfen bis längstensMontag , de » 4 . Mai b I ,einlaben , bemerken wir , daß für die drei besten Entwürfe Preise von 200 Mk .,100 RU. und 50 Mk. ansgesetzt sind. Die preisgekrönten Entwürie gehen in da «
Eigentum der Sladtgemeinde über . Bestimmung darüber, welcher der tingereichtenEntwürfe zur Ausführung gebracht werden soll , behalten wir uns vor . Abdrücke
der bisher verwendeten Rekiamcplakate können auf nnscrm Sekretariat, Rathaus ,2. Stock , Zimmer Nr . 52 , zu den üblichen GcschäflSstuuden eingeschen werden .

Karlsruhe, den 20 . Januar 1903.
Der Ltadtrat :

S ch n e tz l e r . Lacher.

10**

Korrknrrerlzlos,
gut miö billig , ist Arbciterhoie

Herkuicö a :*M . 4 . und
Pllanl ine » klnznq s Mk . 3.75 .

Nur in baden bei
J . Sclineyer ,

liiariru » ub iütrbtrftraßf.

Heirat .
Mittlerer Beamter, in guter , ange¬

sehener LiaaiSsrellung, kath ., 35 Jahre
alt , tuiitrd)t mit einem Fräulein von
angenehtuem Aenßcrn , aus guter Fainiäe,
dehiits Bcrelieiichnng in Verbindung zu
treten . Ver,nii :elnng durch Verivandie
oder Bekannte durch Angabe der Adrcffe
und Verhält! iffe , oder wo Gelegenheit
geboten ist , betreff. Fräulein tennen zulerne » , ertvüns vt

Srrengtie Tirkre ion zugesichcrt.Ganz anottytncd iutrD ni* t berüctsichtigt.
Offert , u. r . 228 a . d . Expedition d . Bl .

Haushälterin .
Eine Witive , ausgangs 40cr , mit

einem Knaben von 11 Jahren , suchtStelle als Haushättcri» . Aufieberin
U . s . w . Snchcttde hat gute Emp'eh-
luttgen und lünnte in 2 oder 3 Mott , n
eintreten. G -ft . Offerte « unter Nr. 225
an die Expcdaio» des Bad. Beob .

Am 24 , 25 . und 26 . Januar ds . Js , hält der Berbanv der süd-
heutschc» Bereinc für Kanarieiizucht und Vogelschutz seine

3 . Verbands - Ausstellung
unter Leitung des ZuchtvcreiuS edier Kauarien Karlsruhe im

unteren Saale des Cafe Nowack
hiersclbst ab .

Dieselbe ist verbunden mit Prämiicruug und Verlosung von Papageien,Kanarien und für Vogclliebhaberei zweckmäßigen Kik'
igcn.

Die Ausstellung ist dem Besuch geöffnet : Am Samstag , den 24., und
Montag, den 26 . Januar , von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, am Sonntag ,den 25 . Januar , von ll Uhr morgens bi « 8 Uhr abends.

Eintiitt a Person 49 Piq . ; Kinder in Begleitung Erwachsener frei .
Es wird hiermit das verehrte Publikum, sowie Freunde und Gönner des

Vereins höslichst eingeladen .
Der Vorstand .

Pensionat
der

Aenedikterinnen zu Mosheim © J).
Diese« Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine

ernste ausgezeichnete Erzichting , sowie LervoUkoinmniing i» dee fre«i «sllchea
5vrache . mit gesichertem Erfolge , beionderS in der Aussprache , geben zu lasse ».
Umgangssprache aurschließlich französisch.

Zahlreiche Reicrenzen aus den besten Familien Badens.
Mehrere , ganz sranzössichc Lehrerin,ic » . Freundliches Familienleben,

wahrhaft mütterliche Pstege , Mincralbüdcr, Haus mit Park und Gärten, am
Fuße deS ZI . OditienbergeS . >' tntrttr am 29 . A ril .

PensionSprtis 400 Mk., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Milteilungen gibt die C'hrw . Frau Priorili .

Krosse Karnevals - Gesellschaft Karlsruhe .
Sonntag , 23 . Januar ,

im großen Saale der Festhalle,
Anfang 8 Uhr , Ende 12 Uhr :

Große nckroiiloiitischkliuillbllstislh-digitolischc
Ke^ en -Sitzung

mit KakeidosKopischcn Gesängen , makadamistrter Mrosa und
philosophischen Hehirnkäferkrawelvistten.

Auftreten des ungarischen Steppenreiters Janos Jerkt mit Ireundek seiniges , ferner des
Intendanten der kleineren Belustigungen Sr. Fossheit des Prinzen Karneval « . a. Meister auf dem
Gebiete höherer Geistes -Remoulade !

Ihr Narren merkt Euch unser Wort Drum kommt, nützt rasch die kurze Frist,Es liegt viel Wahrheit drin : Langweile macht Euch grau;
Sind 24 Stunden fort Wer nachher noch die Gattin küßt,So ist der Tag dahin. Der küßt halt seine Frau !

Saalöffuung 1ji8 Uhr ; Eingänge : Hauptportal und links und rechts durch die
Garderobe .

Fremde und Nichtmitglieder haben Zutritt gegen Lösung einer Karte ä 2 Mark, welche von jetzt
ab an der Stadtgartenkasse zu haben sind und abends an den Eingängen . Liederbücher p .zSt . 20 Pfg.

Der MerRat .
Gätiseleberu

werden fortwährend allgekauft .
Erdprinzcnstraße 21 , 2 . Stark.

usr

Eiuladuug .

föfttllrflt wird ein solides fleißige»o ^ rsUUkl Mädchen ans l oder
längsten » 15. Frbtiiar d . I . von Steuer»
kontrolcnr H ' izlchul , in Kqrisrnhe ,
RÜppurrerstratze 3, Seitenbau, 3. Stock .

Zu der um nächste » Dienstag , den 27 . d. M . . abends 8 '/, Uhr , statt-
findenden N ' deii ' liri!« ,, ^ eiirralversam -nliiiig im VereinSloial, Golherestanrank ,Göthrnruße 4 , laden mir uufere verehrlichen Mitglieder ergebenst ein und bittennin vollzähliges Erscheinen .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht ; 2 . RcchcnschaftSbertchl; 3. Neuwahl de« GesamworstandeS und

der Vcrtrclilitg im Ortsausschuß.
Anträge sind 3 Tage vor der Generalvcriammlung beim Vorstand schriftlicheinzubringen . Der -vorftaud .

Verlag ^olin llevry Lehlverm , Berlin .
Die , .<ir «»wse Dioden « eit “ mit bunter Fächervignctte bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
^ Damen- und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
>Rnmmer beiliegenden Schnillimister kann auch die Anfängerin sich alles leicht
j und billig stlbst Herstellen . Autzerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
geiandlem Körpcruiaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustrierte
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ GrosseDlodenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur I .kl k vierteljährlich .Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigirit ist dar be¬kannte Utiiveijalbiatt „ Diode und llaus “ , das daS Menschenmöglichste au
reizenden Neuheilen auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.Auch für Unterhaltung ist in reiwem Maße gesorgt. Ganz ipeziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksani,autzcrdkm liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandlein Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Diode und llnus “ kostet trotz seines reiche » Inhalts pro
Quartal blos DIk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbcilage „Aus besten Federn"
und Moden -Kolorits Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitting gegeben, wie sie
ans scheinbar nutzlosen Abfällen des Hnushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfenigen können. „ Kindergarderobe "

» mit den Beilagen „Fürdie Jligend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 69 l*fg . pro Quartal .Die „ Illnstrirte lVäsclie -Zeitunü “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmllicher Wäschesachcn, auch von
Herren « und Kinderwäsche.

Säm >ntlichc vier Schriften sind von allen Buchhandlungen ,und Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch !
erstere und den Vertag John Henry Schwerin , Berlin W . 65 .

werden fortwährend angekauft : Kreuz ,
straüe X ». bei der Kleinen Kirche .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

I 0 s e f T h e 0 d 0 r M e y e r .
Für Kleine badische Chronik , Lokales»
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Batzler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte,

Kunst uird Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, Inserate undReklamen:

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " inKarlsruhe ,

Heinrich Vogel , Direktor.
Adlerstrahe 42.

Wasserstand des Rheins .
3 .53 w, gefallen 2 ew . _ _

Geschäftliche Mitteilungen .Die Nenbelebung deS westaustralischen Goldminen¬
marktes. Es war voranszusehen, daß die Wiederbelebung
des westaustralischen Goldininenmarktes über kurz oder
lang kommen würde, da die Goldproduktion Westauftra-
liens ununterbrochen steigt . In 1902 betrug sie 2 177 442 *
Unzen im Werte von 175 Millionen Mark gegen 1879 300
Unzen für 150 Millionen Mark in 1901 . Was Wunder da¬
her , datz sich daS Interesse für Westaustralier neuerdingswieder zu beleben begatin, und die Baiffiers auch auf diesemGebiete endlich den Rückzug antreten mutzteic. Ihren
Blankoabgaben von Golden Horseshoe und Great Boulder
Perscverance haben sie soeben einen gewaltigen Aderlaß
zu verdanken gehabt, und im dlugenblick sind sie bemüht,
sich schleunigst auch ihrer Lieferungsverbindlichkeiten in
Atlas -Aktien zu entledigen. Größte Gefahr ist für sie
nämlich im Verzüge, da die Atlas -Mine in der vorigen
Woche mit der Goldverpochung begann und ihre Aktien
daher sofort auf l 3Im stiegen . Dieselben, die ehedem , al »man noch mit den Aussichten der Mine allein rechnete ,2 % bis 3 notierten , versprechen diesen Standpunkt nichtnur abermals zu erreichen , sondern sogar lveit über den¬
selben hinauszuschietzeii . Die Gesellschaft hat zudem , ange¬sichts ihrer riesigen Erzfunde die sofortige Anschaffungiveiterer zwmtzig Stampfen bcschloffen, denn es ist jetzt be¬reits eine Erzrcserve vorhanden, Ivelche dreißig Stampfen
für sechs Jahre volle Beschäftigung, und der Gesellschafteinen jährlichen Reingewinn von allermindestens L 70 000
sichert. Unter solchen Umständen ist die heutige Notiz
ihrer Aktien natürlich eine läckn:rlich niedrige, ganz abge¬
sehen, datz sie in ihrer Brillantmine und ihrem Ivestafrika -
nischen Gebiet tm Waffaudistrikte noch über äußerst wert¬
volle Aktivas verfügt . Letzteres erwarb sie bekanntlich
von der Premier Gold Mines Gesellschaft , die jetzt eben¬
falls wieder in den Vordergrund des Interesses tritt , da
deren Aktieil , die zurzeit auf dem absurden Standpunkt ^von
Isi - Shilling anlangten , in den letzten Tagen auf 4 Shil¬
ling stiegen , und die Aktivas der Gesellschaft bei niedrigster
Schätzung den Parikurs rechtfertigen. Dieselbe stebt zudemim Begriff , ihr groheS westafrikanifchesBesitztum zu ver¬
kaufen .

Sei Sparsam ! Wer dieses Wort recht versteht, siehtbei allen Dingen zuerst auf die Qualität der Ware. Das
beste Mittel , schwache Suppen , Saucen re , im Geschmack
zu kräftigen, ist und bleibt die altbewährte Maggi -Würze.


	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]

